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Daß die Lage in Danzig nach den in Konſequenz der 
Genfer Beſchlüſfe erfiolgten Maßnahmen des Senats je nach 
der Einſtellung des Beſchauers und ſeiner Liebe zur Ver⸗ 
faffung recht verſchieden beurteilt wird, iſt an ſich nicht 
verwünberlich. In den Empfindungen jedoch, mit denen 
man die Dinge betrachtet, ſonte eigentlich Uebereinſtimmung 
herrſchen, da hier in Dansig ſtets nur die arößte Nüchtern⸗ 
veit das Augre ſehend machen kann. Wenn beiſpielsweiſe 
der „Vorpoſten“ am Sonnabend „mit dem Ausdnick des 
Empfindens einer frohen Genugtuung“ an die Erörterung 
der innenvolitiſchen Lage in Danzia berangehbt, ſo muß dieſe 
Erörterung notwendigerweiſe unfruchtbar bleiben, denn bei 
der „frohen Genugtuung“ des „Vorpoſten“ kann es ſich nur 
um Blindheit oder — was wahricheinlicher iit — um ein 
krampfbaftes Theaterſpiel handeln. Die Lage in Danzig 
ift zu frohgemuten Plandereien wahrlich nicht angetan, 

.weder für die Bevölkevnng, noch für die Nationalſozialiſten. 
Die ⸗Genugtuung“, die nach dem Einlenken des Senats 
veim „Vorpoſten“ angeblich berrſcht, einmal mit jener Stim⸗ 
muna zu vergleichen, aus der heraus das gleiche Blatt zu 
all den Forderungen, die heute zum Teil erfüllt wurden, 
ſein unannehmbar“ ſchrie, iſt jedenjalls ein guter Grad⸗ 
meſſer für die Ebrlichkeit ſolcher Behauptungen. 
Der nationolſozialiſtiſche „Vorpoſten“ gibt nun vor, daß f= 

er deshalt frobe Genugtuung empfinde, weil in Danzig 
„wieder unbeſtritten ſtabiliſterte Verhältniſſe eingetreten 
ſeien. Und die Verhäliniße in Dansig nennt er deshalb 
ſtabiliſtert, weil ſie, wie er meint, „iede Möglichkeit., es 
könnte bier irgend etwas Ueberraichendes paſſteren. voll⸗ 
bommen ausſchalten“. Man wird zugeben, daß das eine ſehr 

ive Stellungnaßme bedeutet, die übrigens außer⸗ 
ordentlich leicht in ihrem Kern zu erkennen iſt. „Stabili⸗ 
ferte Berhältniffe“, das heißt für den „Vorpoſten“ — wie 
aus der Furcht vor den „Ueberraſchungen“ unſchwer zn 
folgern iſt — nichts anderes als die Galgenfriſt vor den 
Nenwablen. Unter Stabilität ſcheint der „Vorpoſten“ die 
noch einmal geglückte Aufrechterhaltuna des nationalfosia⸗ 
Uitiſchen Regimetz in Danzig zu verſtehen. Er wählt die 
Beseichnung „Stabilität“ für die Lage in Danzig ja auch 
nnr, um öer Bevölkerung erzählen zu können, daß an einen 
Regimewechſel nicht zu denken ſei, um ihr die Hoffnungen 
auf die Uebernahme der Regierung durch die heutigen Oppo⸗ 
ſttionsparteien, ſo gut es geht, auszutreiben. 

Sie wenig woßhl man ſich fedoch in den Kreiſen der 
NSDaß. in Wirklichkeit zu fühlen ſcheint, darauf deutet 
allein ſchon das Geſchimpfe des Mitteilungsblaties des 
Herrn Andres in Tiegenbof hin. (Bir gaben einige charak⸗ 
teriſtiſche Wendungen aus den Ausfällen dieſes Blattes am 
Sonnabend wieber.) Niemand, der ſich ſeiner Sache ficher 
iſt, wird lich derart in Wut überichlagen, wie es bier zn 
bemerken iſt. Niemand, der ſelbſt weiß, daß ihn nichts an⸗ 
jechten kann, wird wilde Drohungen wie die mit dem „An⸗ 

e e ausſtoßen. „ ntlich nit 
ſondern er fühlt ſich auch in ſeiner Pofition W Siahtli. 

Und ans dem Artikel des „Vorpoſten“ über die Stat 
ſterung der Danziger innenpolitiſchen Berhältniße ſelöſt 
laffen ſich äbnliche Schlußfolgerungen zieben. Alle Bemühun⸗ 
gen ſeines Berfaſſers verſolgen immer nur ein Ziel. die 
Bevölkerung von dem Gedanken an die Möglichkeit cines 
Regiernngswechſels in Dangig abzubringen und den in ihr 
lebendinen Willen nach der Machtäbernahme Hurch öie Ber⸗ 
teidiner der Berfaffung zu ſchwächen. Mit Biedermanns⸗ 
miene verſichert der „Vorpoſten“ feinem Publikum: 

be ———— bei uns —— aberhunrt 
midſt daran, àum Woß Geſamtbevölfermmg, zu 
letzten Endes ia auch ſie gehören (1), irgenbeinen Beitrag 
zu liekern. Sämtliche attonsargumente, mit deren 

Wer ſtellt 
anderen Oppofitionsvarteien haben immer wieder zahlreiche 
ſehr realpolitiſche Vorſtöße und Vorſchläge gemacht. Man 
denke nur daran, wie vft ſie im Volkstag die Frage der 
Staatsfinanzen, der Abwertung des Guldeus, der Not der 
breiteſten Schichten der Bevölkerung aufgerollt und praktiſche 
Vorſchläge zu ihrer Löfung gemacht hat. Aber regelmäßig 
haben die Nationalſozialiſten gerade die Realpolitik als cine 
„Störung der ruhigen Entwicklung des parlamentariſchen 
Lebens“ bezeichnet. Die Sozialdemokratic und die Oppo⸗ 
ſition haben es trotzdem nicht verſchmäht, in zahlreichen 
Fragen immer wieder Vorſchfige zu unterbreiten. Sie 
haben das nicht nur in der Oeffentlichkeit getan, ſie haben 
breis dem Senat in Schreiben Wünſche und Vorſchläge unter⸗ 

reitet. 

Aber die Oppoſitton hat auch ſehr grundlegende real⸗ 
politiſche Konſeauenzen aus der politiſchen Situation in 
Danzig gezogen. Die wichtigſte dieſer Schlußfolgerungen 
war der Entſchluß, für Neuwahlen zu ſorgen, um eine nicht⸗ 
nationalſozialiſtiſche, beſonders realpolitiſch eingeſtellte Re⸗ 
gierung in Danzig zu bilden. Dieſer Entſchluß ſteht auch 
Heute noch unumſtößlich feſt, und die Danziger Bevölkerung 
hat daß richtige Emyfinden dafür, baß dieſer Entſchluß der 
realpolitiſch am Böchften au ewertendg. iſt. 
Nur nebenbei ſei noch geſagt, daß ſelbſt der Vorwurf, 

die Oppoſitionsparteien hätten nicht verſucht, die Regierung 
zu beſtärken, falſch iſt. Im Gegenteil: da die Sozialdemo⸗ 
kratie grundſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, daß Polen 
gegenüber eine Verſtändigungspolitik zu führen iſt, hat ſie 
trotz aller Bedenken, trotz dem ſonſtigen Verhalten der 
Nationalſozialiſten und trotz den auch auf dieſem Gebiet oſt 
abweichenden Aufaffungen die Verſuche der Regicrung, ſich 
mit Polen zu verſtändigen, grundſätzlich unterſtützt. Man 
vergleiche einmal die Haltung der Sozialdemokratie in 
außenpolitiſchen Fragen mit dem Berhalten der National⸗ 
ſozialiſten, als ſie noch in der Opppſition ſtanden! Ein ſolcher 
Vergleich iſt außerordentlich lohnend und anſſchlußreich. 

Aber der „Vorpoſten“ überſpitzt ſeine „Beweisführung“ 
noch mehr. Er erklärt, daß der Gedanke, „Danzig könnte 
ohne die N2SDelP. regieren. ... abſurd erſcheinen“ müſſe. 
Nun, das „ſcheint“ wirklich nur ſo. „Die NS DelP. hat gerade 
in der ſchwerſten Freiſtaatzeit amtieren müffen“, ſo ſchreibt 
der „Vorpoſten“, Wir meinen allerdings, daß das kein 
Zufall iſt, und baß Zuſammenhänge ſich ſeſtſtellen ließen. 
Die ganze Beweisführung der àSDAP. hinkt alſo be⸗ 
trächtlich 

Was nun die Stabilität der Verhältniße in Danzig be⸗ 
tritit, die nach Meinung des „Vorpoſten“ nach den neueſten 

    

  

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt Miniſterpräſtdent Okada 
bei dem Militärpuiſch nicht getötet worden. Bei dem Ein⸗ 
dringen der Aufftändiſchen war es ihm gelungen, zu entlom⸗ 
men und ſich bis zum 27. in ſeiner Amtswohmung zu verſterlen. 

Fünmiſche untesbeiche Suseunſhehen Sent Sielberteäet ändifc unbeobachtet, zu fli ßein e ter 
Goto wird wieder das Innenminiſterium übernehmen. 

In der Stadt iſt es bollkommen ruhig. Alle Sperren mwur⸗ 
den aufgehoben, das Militär rückt wieber in die Kaſernen ab 
und faſt ſämtliche Barrikaden und Hefeſtigungen ſend befeitigt⸗ 
Die Geſchäfte, Reſtaurants und Hotels iind wieder geöffnet. 

Okadas abentenerliche Nettung 
Wachricht aus Tokto, daß Mint äfident Olada noch 

em Leben U grõßies Maffehen Erngh. Kuc ben vorſiegen⸗ 

    Hilfe die Orvofttionsgruppen den Kampf gecen die Ke⸗ 
Dulh. führen, ſind Palpoftisſch gar nicht und Eens 
als Phrafeolvaie zn Hemwerten. 'ie ieꝶE hat 
auch nicht in einem , ört Bbergengen, 

ßie in Dansia notwendig wäre, SOppoñtionspar⸗ 
Aacterung bebörten vber, weun ße ihon ritißeter, 

die Regierung beſtärten ober, ße ſchon en, 
mit realpolitüchen Plänen aufwarten. 'en ſich die 
Danziger Oypoſitionsvereine nur mit ſchlãgerei⸗ 

Was au dieſen Deklamationen beionders auffällt. iſt bie 
Ari, ſich bemokratiſch zu gebärden, Das Lenbmie alk 
lanb drent dem „Sorpoſten“ plötzlich irsenbmie 

lelihen vihen che uat, ias D—..— ißßen „ D 
weegerbishylieren und fortäuwünſchen itk auch alle anderen 
Mitiel haben keinen Erfola gebabt. Run mill mam ſich 
wenistens badurch vor der Oeſfentlichkeit rechtfertigen, Vaß 

man die Opwofition als erflüälſig“ bezeichnet. Aber michts 
iſ ſo dmem als der Berfuch der Bevolternna 
die Oppoſition denke und haudle nicht Aülvoltiiße, Een 

der Korpoften jent bamit anfüngt, ie En eüne Kieheriene 

bereits vor⸗ eõ ů 2 

Die Sosialdemokratie und mit ihr gemeinſaur auch Sie Emen zurückzukehren, 

den Meldungen Daben die Putſchiſten den Schwager des 
Saſtreerer den im Rußeitand lebenden Oberſten 
Matſui, dem MWiniſterpräſidenten lich üdenn dem 
Miniflerprafidenten verwechſekt und des ermort ů 
Oiada beſand ſich bei Ausbruch des Auiſtandes, wie es 

Win genernt Worbel. Bahrent el Henzen Mitsseg Vei ewarnt worden. u lanzen 
er ſich in Ddem ven den Aufſtändiſchen beſesten Gebäude ver⸗ 
borgen, und am Donnerstag gelang es ihm, zu entkommen. 

reitag littag reichte er dem Kaiſer durch Be 
— 8400150 enden Miniſterpräfibenten Den Nückirit 

Der Katſer lehnte jedoch die Annahme des Kücktritts⸗ 
Seluches ab, 10 Daß Stabn japaniſcher Miniſterpräßdent blerbt. 

Nach dem Zufammenbruch des Anjſſtandes 

E es möglich, ſich cinen Ueberblick üter den Ver⸗ 
kauf des * abend Und Sonnabend vormitzag in Tokio 

EKlden. 
— ſich die Aktiviſten g. 

erließ    

ſich n 

  

  
  

   

    

iſt, ſo möchten wir noch 
Nachrichten“ ver⸗ 
Nach Angabe der 

ſer Nachricht wird 
zuerſt erklärt, daß die Maßnahmen des Senats zur Durch⸗ 
führung der Beſchlüſſe des Völkerbundsrates in Geuf „mit 
aroßer Befriedigung verzeichnet worden“ ſeien. In der 
Meldung heißt es dann weiter: 

„Es kann aber nicht überſehen werden, daß in Danzig 
nuftauchende neue Schwierigkeiten in Genf ſoßort gegen 
die Danziger Regierung und den Nationalſozialismus 
ausgenutzt werden würden. Bewegt ſich die Entwicklung 
in Danzig weiter im Rahmen der zwiſchen dem Präſt⸗ 
denten des Senats und dem Völkerbundsrat getroffenen 
BVereinbarungen, dann dürfte eine Debatte, wie 
ſie im Januar ſtattgefunden hat, in Genf nicht ſobald 
wieder zu erwarten ſein.“ 
Ohne uns mit den Einzelheiten dieſer Meldung zu befaſſen, 

wollen wir nur die Konſequenzen aus ihr ziehen: Stabile 
Verhältniſſe, das heißt in Danzig nichts anderes als ver⸗ 
faſiung hige Verhältniſſe! Das iſt eine ſehr einfache und 
eigentlich ſelbſtverſtändliche Wahrheit, die durch die Formu⸗ 

auf eine Nachricht der „D. 
weiſen, die am Sonnabt 

  

   

  

Lièrun D. N. N.“⸗Nachricht nur noch einmal beſtäti⸗ 
wirb.Se Gin 2 55 eh, Uird.Der Grnpmeſſer für Die Stabilität der Danzicer Ver⸗ 
hältniſſe iſt alſo unſchwer zu finden. 
Schließlich iſt die Oppoſition gern bereit und auch gewillt, 

eine ſo verſtandene Stabilität der Verhäliniſſe in Danzig zu 
fördern und zu ſtützen, wie ſie das ſeit faſt drei Jahren getan 
hat. Die Nationalſozialiſten ſollen ſich über Mangel an Mit⸗ 
arbeit auf dieſem Gebiet wahrlich nicht zu beſchweren brauchen. 
Der „Vorpoſten“ hat zum Schluß feines Artikels gemeint: 

„Das Geſicht Danzigs iſt heute wie vor zwei Jahren 
abſolut nationalſozialiſtiſch. Die anderen drücken ſich in 
Winkeln und Verſtecken herum und wagen es nicht, ſich als 
Parteien, denn das wollen ſie ja immer ſein — der NSSAP. 
zu ſtellen.“ 

Wir fragen: Wer ſtellt ſich nicht in Danzig? Seit 2'4 Jah⸗ 
ren verlangt die Oppoſition Neuwahlen, unm die Entſcheidung 
herbeizufübren. Seit 74 Jahren verſucht ſie, unterſtützt von 
der Meörheit der Bevölkerung, die Nationalſozialiſten bei 
ihrem Wort zu packen, nach dem ſie ſich jederzeit dem Volke 
ſtellen wollen. Abcer vor dieſer Eniſcheidung hat die NSDAP. 
Angſt. Sie ſtellt ſich nicht, ſie drückt ſich und gebraucht Aus⸗ 
jlüchte. Und doch iſt die Frage der Entſcheidung nur aufge⸗ 
ſchoben. Die Oppoſition wird dafür ſorgen, daß ſie nicht auf⸗ 
gehoben iſt, trotzdem die Nationalſozialiſten ſich ihr und der 
Bevölkerung nicht ſtellen wollen. 

Ueberraſchungen in Tokio 
Miniſterpräſident Okada lebt — Offiziersputſch liquidiert 

Tokio, Generalleutnant Kaſchii, eine Verlautbarung, in der 
er feſtſtelte, daß die Puiſchiſten durch ihre Weigerung ſich 
eines Verſtoßes gegen einen kaiſerlichen Befehl Mchen ge⸗ 
macht häütten. Obwohl ein Kampf zwiſchen kaiſerlichen Erup⸗ 
— dem japaniſchen Geiſt zuwiderlaufe, müſſe nun die Vage 

den eui militäriſcher Kräfte wieder in Ordnung ge⸗ 
bracht werden. Gleichzeitig wurden die Bewohner des von den 
Aufftündiſchen beſetzten Stadtteiles aufgefordert, ruhig in ihren 
Häuſern zu bleiben. 

Am Sonnabend, Asvn 9 Mör morgens, entſchloſſen ſich 
etwa 160 Mann der Aktiviſten, in ihre Kaſerne zurü öů 
20 Minnten ſpäter folgten ihnen weitere 120 Soldaten. Nach⸗ 
dem durch Meldeballons und andere Hilfsmittel noch. einmäl 
die Aktiviſten zur Uebergabe aufgefordert worden waren, be⸗ 
Ers ich Generalleutnant, Kaſchii, als vieſer letzte Berſuch ketn. 

gebnis zeitigte, zum Kaiſer, der die Genehmigung, Regte⸗ 
rumngstruppen gegen die Aufftändiſchen einzuſeßen, erteilte. 
Um 11.50 Ubr Lokloter Zeit wurde amtlich u, 
daß fich die meiſten Unterofftziere ergeben hätten und miit 
dem — der Aktion zu rechnen ſei. In einer gegen 
14 Uhr Tokioter Zeit erſchienenen amtlichen Verlantba öů 

Püdiſchn wuch Ballüir, gerehes 1nd fefceeit, dos i n dur ilitär gem „ ie 
Lümen Vantt volitommen beendet ſei. 

Der Einſatz von Truppen und Tanks 

Die Slaulbation des Quiſches — wenn ſie auch in 
gemeinen unblutig verlief.— In lich jedenfalls erſt ů 
ichiedenem Einſatz militäriſcher Machtmittel erreichen laſfen. 

Die Regierungstruppen wurden morgens vorgeſchoben. Um 
820 Uhr wurben ſogar Tanks geizen die Aufſtändiſchen, die 

eingeſetzt. Um 

1. 

ent⸗ 

j dem Sanno⸗Hügel feſtgeſetzt 10 ů 

be de 2 Wageben vüch Des Peuints w am 

Unternebmung ohne einen einzigen Schuß Letbet dabe.    



Von ſeiten der Regierung iſt bewußt unterſchteden worden 
zwiſchen den Unteroffizieren und Mannſchaften und den 
Offizieren. In einem Sonderaufruf an die Mannſchaften 
Hxde 'eſe aufgeferdert, zu den kaiferlichen Fahnen zurück⸗ 

Tolio behält militäriſche Sicherung 

Von haibamtlicher Seite wurde in der Nacht zum Sonntag 
erlläri, daß weitere Entſcheidungen erſt nach dem Eintreffen 
des Fürſten Saionji zu erwarten ſeien. Tokio wird weiier 
nilitäriſche Sicherung behalten. 

Selbſtmord der Puiſchiſten⸗Füͤhrer 

Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt den 18 Offizieren, die bei 
etm Putſch eine fübrende Rolle ſpielten, der Rat erteitt wor⸗ 
en, Haraliri zu begehen, ein Umſtand, aus dem entnommen 
wird, daß ſie nicht als gemeine Verbrecher angeſehen werden. 
Rach dieſem Bericht haben die Offtiziere darauſhin mit ihren 
Kevolvern, jedoch nicht nach alter japaniſcher Sitte mit dem 
Schwerte, Selbſtmord begangen. ů 

Der Führer der aufſtändiſchen jungen Ofiiziere. Hauptmann 
Lonafa, hat nun, wie erwartet. Selbnmord bedangen. 

Bleichzeitig hat der Oberleutnant Kojima, der dem gegen die 

Aufftändiſchen eingeſetzten Leibregiment angebörte, gemeinſam 
giit ſeiner Frau Haratiri verübt. In einem hinierlafſenen 

   

  

Schreiben teilte er mit, daß er es nicht ertragen Fönne. daß 
kaiferlich⸗japaniſche Truppen gegeneinander gekämpft hätten⸗ 
Die Tat des jungen Offiziers hat ungeheueres Auffehen erregt. 

Kein erhöhter Einfluß des Miliiürs? 

Da der Fürt Saionii erſt am Dienstaga nach Tokio 
zurücktebrt, wird bis dabin noch keine Eutſcheidung über die 
Regierungsneubildung jallen. In einer Ertläarung der Re⸗ 
gierung wird jedoch ſchon jeßt mitgeteilt, daß neben dem 
Kabinert auch alle anderen wichtigen Poſten neu bejetzt werden 
würden. Die neue Regierung werde eine ſtarke Negierung 
ſein, die ſich, wie bisher, nicht nur auf das Militär ſtütze. 

Die Leiche des von den Aufſtändiſchen getöteten Finanz⸗ 
miniters Takahajchi wurde am Montagvormittag nach 
einer großen Feier im Sterbebauſe nach dem Krematorium 
gebracht. Der Kaiſer bat die Opfer des Aufftandes. Takahaſchi, 
Watanabi und Saito, drꝛerch nachträgliche Nangerhöhungen 
und Ordensauszeichnungen geehrt. 

Offizierr und Unterofftziere aus der Armee ansgeſtoßen 

Wie aus Tolio berichtet wird, hat das Kabinett beſchloſſen, 
drei Hauptleute, ſieben Leutnants und füuf Unteroffiztere 
wegen Meuterei aus der Armee auszuſtoßrn.   

Me abeſſiniſche Rot 
Badoglios Einkreifungstaktik — Blutige Verzweiflungstämpfe 

Seit Freitag iſt au der abeſſiniſchen Nordfront eine 
große italieniſche militäriſche Aktion im Gange. dic zum 
Ziele bat. die Armeen des Ras Kafig und Ras Senum ein⸗ 
zuſchließen. Im Hauviauarticr iſt men der Anſicht, dan 
dieſes Ziel ſo aut wie erreicht iſt, und das dami; Sie abeiñ⸗ 
niſche Nordfront als zuſammengebrochen gelten fönne. 

Gleichzeitig mit dem Vormarich des 1. Korps, der zur 
Beſetzung des Amba Aladſchi fübric. dat das Eingeborcnen⸗ 
Korps, unteritützt vom à. Korps, im Tembien⸗Platcau eine 
Arpßzügige Aktion gegen Ras Kaiſa uns Ras Schum ein⸗ 
geleitet, die fortwährend Durchbruchsverſuche in Richtung 
Hauſien unternahmen. — 

Wäbrend das 2. Korps füdweitlich vom Gbewailuß vor- 
Eölte, trat das Eingeborenenkorps zum Vormarjich nörölich 
von Adi Abi in ſüdlicher Richtung an und lonnte am Fe⸗ 
bruar früh die ſtark efenigte abezüniſche Stedlang anf Sem 
Work Amba, was Goldberg bedeutet, durck überraſchenden 
Sturmangriff nehmen. 

Alpenfäger und Schwarszbemden., die dem Eingeborenen⸗ 
korvs beigegeben ſind. 

erttiezen, vom Geguer Aubemerki, den laſt 2209 Merter 
uohen Bergbang nund warfen den is Berraſchten 

Feind in Eintigem Baionettfamyf Fiumnter. 

Trob Rärkibem Arlillerie- und Flugsengbombarbemenf. unter 
dem die Abeimhnier reibenwriir fielen. nerſuchten fe. dic 
Stellung den ganzen Tag bindurch wieder zu fürmen. 
mußlen aber obends unter italieniſchem Druct das Feld 
ränmen, auf dem ſie über 2½0 Toie, darunter cinen Ober⸗ 
führer und fünf Unterfäübrer. äurückließen. Die italieniſchen 
Serluſte des Tages werben mit etwa AIn Tofen angegeben. 
Das . Korps bat inzwiſcen Sbemalinie erreicht und ſomit 
den tückülntenden Gegner im Nücken zu paulen begonnen. 

(Sunfſyrniß Pes Krirgsberichtergatters Scs D, 

Ueber den Bexlauf der letzten Kämpie in Terabirn wer⸗ 
den folgende Einselbriten bekäaunt- — 

Nach dem verarblichtn Serjnch riner Zurßdersnbernuan 
Des Work Ambas. nörplich von Abi Adi, 508 füch die abei⸗ 
ſiniſche Armee., die nicht 70[, jonòern ½π 15 %h Aann 
ſtark war, anf Adi Abi znrück, o ſie vin àrm von Süden 
hcrunkommenbrn & Korps gepattt und mit Balfe ber von 
Norden ber nachrüdkenden Eingebyrenen-Lerns eingeichlaz⸗ 
ſen muröbr. IAn der Narbt vom & zum A. öcbrrar grlang es 
Sas Kafa. mit drm Aen jeiner Truppen 

den Krris zu burihbrriben unb fübmeiſſich in ber Miab⸗ 
EEu vach n Tafaift au enfflürben 

Seiut Veriolgung wurde von ſtalieniichen Vompbenflngsen 
gen. die unter ben ücktenden Harfe Serberrangen 2 
teten. fofvrt aπ L. ů 

Dir Tenbirn⸗-Schlacht if Der zweiir Alt bes gryrungeſesg⸗ 
ken Manöbvers., daus Marichall Aabogſin norberrifctr. Ter 
erſte UAkt war Mie Vernichtung ber Armer des Nas Aulngets 
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Das Kriegsminiſterium hat die Zenfur aufgeboben. 

darmee aufgerieben 
am Aradam⸗Berg mit der Möglichkeit des Bormarſches gegen 
den Amba Aladſchi und defen Beſezung. Der dritte Akt 
dürfte üch in Kürze auf dem äußerſten rechten italieniſchen 
Flügel abipielen 

unb das militäriſce Schäickſal des Neans enbaüältis 
Pehegeln. 

Hente trejfen bereits zurerlãiſige Nachrichten über Aufſtands⸗ 
bewegungen im Keich des Neaus ein, und zwar von Böiker⸗ 
ſchaiten, die ſich ttets nur unwinig dem Joch von Addis 
Abeba gebeugt haben und die Vernichtung des abejnniſchen 
Nordbeercs als willkommenen Anlas zur Kühlung ibrer 
Nachegelüſte nesmen. Selbn wenn ſich der Negus mit feiner 
Leibgarde in einem letzten Berzweiflungsaft ber unaufbör⸗ 
li⸗h zuichlagendcn italieniſchen Armer enigegenwerfen wollte. 
wird er vielleicht durch Uünruben in Abeifinien in Anſpruch 
genommen werden. 

Der Sies Bber Nas Kußfa 
Die balbamtliche italicniiche Nachricßten⸗Agentur Siefani 

meldet amtlich aus Asmara: 
Die am 27. Kebruar in Tembien begonnene Schlacht 

Lonn als gewonnen betrachtet werden Der Feind ichlug 
jich erbittert. um ſich der Einichließung zu entziehen Die 
Armee Ras Kañans in vernichtet. Die VBerlnüe des Feindes 
ünd itbmer. Es wurden rienge Mengen Saffen. Tiere und 
Material erbentet. Das Schickſal Nas Kañas iſt das gleiche 
wie das des Mulngeta. Die Klugwaffc iſt daran. öen Sieg 
aunszuwerten 

Weiterer Bormarſch 

(Som Lricgsberichterüaiter des SN. von der Noröfronf) 
. Dic italieniichen Trnuppen rücken über den Amba Aladichi 
füdmärts auf den Aichanai⸗Secr vor. defen Gebict bereits 
von Fluascugen mit Bomben beleat worden ſſt. 

Uad Iin 5S Lel 
Der framzõſiſche Antermniniſfer Slandin bat am Sonntag⸗ 

nadhmtiiag Paris verlanen, ſ‚ich zur Sipnug des Achtzehner⸗ 
ansjchnffes nach Geni In benchen- 
„Am Noniagvorsrittas würd Der iranzäßiche Aubenminiſter 

eine crnir Unierrcbura mit dem cngliichen Anprnminifer Eden 

Anörnminiſfer Eden üff am Sonniaganachmifias nacd Genf 
ubgerriñ- 

Siur Eeur Sicherheitsfurmel 
Die der .Star“ Perichiet. wir ein großer Teil zer Ve⸗ 

ratnngtn in Genf in dieſer Soche einer nenen Fermel für 
die alaemeine Sicherbeit gemidmet fein. die von Titnlescn 
ansegearbeitet merben it. Es bandele ſich um Kegein. die 
kehimmen foflen. wie htt hie SIkerbnnösmitalieder unter⸗ 
cinamder belten fünnen für ben Ful. daß der Kxiifef 15 der 
Küölferbundsſanns vell zur Aamenbuns gelauge. 

  

Jiuf huüänütht Tuörsmritit in Berßn 
Abichlnt im XEIAIEEr ihreeE 

SEnEen Keulsätner EmE MxE; 

  
Der Beimt neu Steri Beck ir der nißchen Haumſtanbt 

LMrtt brti Tagr- Se Mümee Ein Aürte Sesarid be- 
Aasemmimiher ennmshten. Als Ankaß bes Seftubes Mird 
EKkem der Arhäius öées renen Senbeilssertrages r⸗ 
üien FMuüch anh Beistm amrmcben. der EEEFlach im Warichan 
EDhrIIi *E *en Seck mnd van Zreland am Neun⸗ 
taa umteräeütbren merbem Dee Et den Beimt mie be⸗ 
reits frühber bereelsut. cine eiferrridbenbe gulitrnie Beben⸗ 
tm = dir rer alem in dem Keriat einer einpeiilüben 
Aumrüime ber Heltuna ber Priden Sanber Su hem grvisen 

Sämhaht verbärren Mie Beinrrüirmsen., bie Sbern Aeck in 
Däirßem Tamen muit denn Mirshrrhräübenten amd enbeEE Mit⸗ 
SlirbDer der eäigihbem Regirrmns baben mind, ausßes 

PP———— 
mämtig Sene Ser EnEen ürEEEEEEEEE Errüe- 
niühbr. Erißer Peribleie er ü Enen Beind in Weiauns 

ö Saar⸗Eriueritag 
Ein Näckslick auf das Fahr nach der Nüctsliebernng 

Am geſtrigen Sonntag fährte ſich der Tag der Nück⸗ 
gliederung des Saargebietes. Das ſonſt ſo crinnerungs⸗ 
freudige Deutichland bat jedoch dieſen Gedenktag nicht in 
der üblichen Weiſe gefeiert; lediglich Veranſtaltungen mehr 
unauffälliger Art haben im Saargebiet ſtattgefunden; von 
Aufmärſchen und ſonſtigen demonſtrativen Dingen hat man 
abgeſehen. Ein ſolcher Verzicht auf die Ausnutzung einer 
an und für ſich doch günſtigen Gelegenheit erſcheint uns 
bemerkenswert. Wahrſcheinlich iſt man zu der Einſicht ge⸗ 
kommen, daß kein genügender Grund zum Feſtefeiern vor⸗ 
banden iſt. Auch ſtimmungsmäßig dürfte im Saargebiet 
kein Boden für rauſchende Veranſtaltungen vorhanden ſein. 
Bir haben im Laufe der Monate wiederbolt auf die volitiſche 
und wirtſchaftliche Entwicklung im Saarlande, wie ſie fich 
in den Reden der verſchiedenen nationalſozialiſtiſchen Funk⸗ 

in den Berichten der Preſſe uſw. widerſpiegelte, 
  
bingewieſen. Beſonders der Reichskommiffar für das Saar⸗ 
land, Bürckel, hat des öfteren Gelegenheit genommen, auf 
Schwierigkeiten binzuweifen, die ſich bei der Nückgliederung 
ergeben haben und die wahrſcheinlich zu einer Erſcheinung 
von Dauer werden würden. Bei der Propaganda vor der 
Abſtimmung haben die Männer der „Deutſchen Front“ mit 
Berſprechungen nicht geſpart. Hoffnungen wurden erweckt 
und Wünſche ſollten in Erfüllung gehen. 

Aber wie nach jeder Hochltimmung der nüchterne A= 
tag jolst, ſo baben die Realitäten des Lebens, die po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen Tatſachen, für eine recht 

baldige Ernüchterung geſorgt. 

Bald nach der Uebernabme des Saargebiets ſind die Nativ⸗ 
nalſozialiſten daran gegangen, ihre Grundfätze auch im Saar⸗ 
gebiet zu verwirklichen. Swar mußte dabei auf die einjäh⸗ 
rige „Schonfriſt“, die vom Völkerbund in gewiſſer Sinſicht 
feſtgeſetzt worden war, Rückſicht genommen werden. Doch 
jetzt, nach Ablauf dieſer Friſt, dürften die letzten Gleich⸗ 
ſchaltungsmaßnahmen in Angriff genommen werden. Die 
exponierten Perjonen der nazigegneriſchen Oppoſition haben 
das Saargebiet größtenteils verlaſſen. Auch zahlreiche Juden 
‚ind emigriert. Reichskommiſſar Bürckel hat neulich erklärt, 
daß nach dem 1. März 1936 die Saar der judenfreieſte Teil 
des Reiches ſei Soßtt üt wür⸗ 
den, ſo werden die Führer der „Deutſchen Front“ die 
garößten Enttäuſchungen erlebt haben; denn ihre Erwartun⸗ 
gen. in den hervorragenden Poſten zu bleiben oder in ſolche 
aufzurücken, haben ſich nicht exfüllt. Die meiſten leitenden 

BVerwaltungsſtellen ſind mit Männern beſetzt worden, die 
von anßerhalb herangeholt wurden. Von dem Landesleiter 
Ler „Deutſchen Front“, Pirro, und dem Gewerkſchafts⸗ 
führer Peier Kiefer, die während des Abſtimmungskampfes 
u den meiſtgenannten Perſönlichkeiten gehörten und im 

é Saarlande eine belonders aktive Rolle ſpielten, vernimmt 

  

werde. Aber wenn Hofſnungen g 

    

    

man heute nichts mebr. Sie ſind in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwunden. Ulnd in Saarbrücken z. B. trat im Lauſe des 
Jahres jſaſt die geſamte Stadtverordnetenverſammlung zu⸗ 
ruück. Der langjährige Stadtkämmerer Bauer demiſſionierte 
aus unbekannten Gründen. — 

ü Doch das waren vielleicht nur Wünſche, die auf perſo⸗ 
nellem Gebkete liegen und mit der allgemeinen Lage nicht 
in Verbindung zu bringen ſind. Die Saarbevölkerung hat 
jedoch allgemein eine Erleichterung ihrer wirtſchaftlichen 
Lage erhofft. und — nach den Verſprechungen der „Deut⸗ 
ichen Front“ — nicht zu unrecht. Gleich nach der Rück⸗ 
agliedernna ſetzten jedoch Stockungen auf dem Gebiete des 
Abjatzes ein. Frankreich ſuchte ſich andere Lieferanten, und 
Dentichland konnte die Saarprodukte in vollem Umfange 
nicht unterbringen. Beſonders die kleineren Betriebe litten 
ichwer unter der einſetzenden Krife. Ein Bild davon, wie 
der Handel im Saargebiet zurückgegangen iſt, bekommt man⸗ 

wenn man den Schiifsverkehr in den Saarhäfen vergleicht. 

Die Ausfuhr iſt von 453 000 To. auf 250 000 To. und die 
Einfuhr von 893 00) To. auf 212 πο To. gejunken. Selbſt 
die Eßfener Nationalzeitung“ muß zugeben, daß die Um⸗ 
nellung feinesfa in reibungsloſer Weiſe vollzogen wer⸗ 
den konnte. Dr. Len, der Führer der Deutſchen Arbeits⸗ 
front, ſab ſich im Vorjabre veranlaßt, die Saarbetriebe 
anfzuſuchen. um gegen die ſich immer mehr ausbreitende 
ichlechte Slimmuna anzukämpfen. Auch der Reichsminiſter 
Dr. Gocbbels dehnte jeinen Feldzug gegen die „Meckerer 
und Kritikaner“ auf das Saarland aus. Aber über den 
Criola derartiger Aktionen iſt man bekanntlich getieilter 
Afeinung. Sir in Danzig baben da einige Erfahrungen. 
Zwar nehmen die nationalfozialiſtiſchen Zeitungen das Ver⸗ 
dienn für ſich in Anjyruch, die Arbeitsloſenziffern im Saar⸗ 
gebiet herabgedrückt zu baben. Die 2 000 arbeitsloſen Berg⸗ 
arbeiter fonnten in ihrem Bernuf aber zu großen Teilen nicht 
mcbr untergebracht werden. Sie wurden daher, ähnlich wie 
mau es in Danzig verſucht, in das Reichsgebiet, vorzugs⸗ 

  
   

    

weije joaar nach Oitpreußen. verichickt. Auf die Stimmung 
im Saargebiet wirkt naturgemäß die allgemeine Preisttei⸗ 
gernng ganz außerordentlich. Eine amtliche Quelle — Re⸗ 
Mierungsrat Kurth im .Reichsarbeitsblatt“ — gibt ſelbſt zu, 
daß die Preife der Koniumgüter an der Saar um 25 Proz. 
geniegen ſeien. und das auf der anderen Seite nur eine 
nnerbebliche Lohnerböhung itattgefunden habe. Die Preis⸗ 
Zeigeruna erfaßte aber auch die Mieten. Darüber äußerte 
iuch der Oberbürgermeiiter von Snarbrücken in der Rats⸗ 
berrenfitbung vom i7. Dezember 1935: Die Neubaumieten 
bewegen ſich in nuſerer Stadt auf einer Söhe, die von 
keiner Großfadt gleicher Größe erreicht wird. 

Sit betrauen die Mieten bis zur Hälſte des Ein⸗ 
kommens der Wohnungfuchenben“ 

Selche Auswirkungen öerartige Tatjachen Baben. darüber 
gibt die S.⸗Mheinfront“, das Oraan des Reichskommifars 
und Genlcuers Bürckel. Aufichluß. Die Zeitung feht ſich 
Leranlaßi. genen -Aückalicdberungsgewinnler“ aufzutreten. 
Die vor der Kückgliebcrung erſtandenen Waren“. ſo ſchreibt 
Das Blatt. wurden geraume Zeit in Kellern, Scheunen und 
ſenſtiaen Schlnpfminfeln aufbewabrt. um dann mit nnerbör⸗ 
tem Geminn Losaeichlagen zu merden. Wenia kümmerte es 
iene edlen Volkssensonen. daß z. B. die Löhne nicht im 
Aleicher Tempo feigen funnten.“ Als Beiipiel eines ſolchen 
Mückglirderangsgewinnlers fübri die „Kbeinfront“ einen 
Srosſchlächter au. vor deien Betrieb bereits mehrere Eo⸗ 
Sen vor der Rückalieberuna bei Tag und bei Nacht Laſt⸗ 
=en emhten, die ihm Speck und Schweineſchmalz ans 
SDem Auslande FPrachten. Er fanfte das Pinnd Schmalz für 
Hfennis unt perkunfte es weiter zu einer Mark. alſo mit 
einers Grwinmm bon üpber 5 Pros. Es it auzunehßmen, 
Ler Sie ſosialen Schaben. die der Sebensmitkelwucher im 

———— Vertei — das Vrohle —— on heem i0 roblem nicht von Rs 20 —— cht 
TDas mur einige Skreiflichter. die noch zu erweitern 

Singen. uns zie den aanzen Fragenkemplex daher keines⸗ 
es voll nnfaffen. Aber ſie zeigen zur Genüge, daß für 
Triern and für „uenaunnfe Erfüllungsfeßte im Saarland 
Sin Zebr ners Ler Küdkglieberung fanm die Voransfetzungen 

Sertmänster wieder ver Staatsoper. Bie von der Senkrotimtenduns der Pkeußfichen Staaistbrater mitgeteilt 
mimt. EnE mii Siaasmi Dr. Kürtwängler vertraaliche 

ingen camafßen Weer mouach — Furtwanaler 
Deime Diricentemätigtbcir an Berliner Staats i 8 taatsoper gaptweije 
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Donaiger Eachriekten ů 

Die Maſſenentluſſungen bei der Eiſenbahn 
Bisber 135 Kündigungen feitgeſtellt 

Nach uns zngegangenen Witteilungen bat das Dauzig 
Büro der volniſchen Staatsbahnen am vergangenen Son 
abend die erſten Kündigungen von Eiſenbahnarbeitern vo⸗ 
genommen. Nach den dorlöänfigen Feſtjitellungen E 

trägt die Anzahl der gekändigten Lohnbedienſteten tſ. 
Someit bekannt geworden iſt, ſind bisber nur die Bal⸗ 
meiſterrien von ben Entlaſſungen betroffen. Ob von 
Eiſenbahnverwaltung geplant ‚it, die Entlaſſungen auch 41 
die übrigen Dienſtſtellenkategorien auszudehnen, iſt uch 
unbekaunt⸗ 

Unter den Eiſenbahnbedienſteten herrſcht wegen des 
Pebens der Staatsbahnverwaltung eine veritändliche 
egung. 
Heute abend findet nach einem im Anzeigenteil ent ⸗ 

tenen Inſerat eine große Verſammlung der Tarifgewtk⸗ 
jchaften ſtatt. Veranſtalter dieſer Verſammlung, ſind: Verhnd 
Danziger Eiſenbahn⸗ und Hafenausſchußbedienſteter, 

werkſchaft chriſtlicher Eiſenbahn⸗ und Waſſerbaubedienſteer 
Polniſche Bernfsvereinigung, Polniſcherx Eiſenbahnerfr⸗ 
band (P. Z. K.), ſowie die Polniſche Arbeitsfront. ů 

Hlifenarbeiter⸗Verſammlung lilfgelöſt x 
—— Volisei ariff ein ů 
Etwa ein Jahr iſt es ber, daß die leste Verlammhng 

ßer Hafenarbeiter ſtattfand. Es war kurs vor der aſe 

  

  

tagswahl. „Wir werden uns alle Monate ſu⸗ 

ſammenfinden und Miöbſtände beſeitigin“, 

erklärte damals Pa. Seeger den verſammelten Hcgen⸗ 

arbeitern. Nach der Wahl hat man die Haſenarbeiter nicht 

mehr zu einer Verſammlung eingeladen. Und was e⸗ 

jeitigung der Mißſtände anbetrifft, nun, Saüber kön ůi 
Hafenarbeiter die beſte Auskunft geben. Jedenfalls beiebt 
unter ihnen ein ſtarkes Bedũ, in einer Verſanm⸗ 
lung Aber die w— rſchaftliche Lag Hafenarbeiter eirinal 

auszufprechen. 
F.r Sonntag morgen waren nun die Hafenarbeiter der 

Vermittlungsſtelle Neufahrwaſſer zu einer 

Verſammlung in das Lokal „Stern“ in der Wolterſtzꝛaße 

eingeladen. Handgeſchriebene Einladungen waren von Hand 

zu Hand gegangen. Am „Schwarzen Brett“ der, Vernitt⸗ 

Iungsſtelle hina ebenfalls drei Tage lang eine Einladung 

zu dieſer Verſammlung. Einberufer war ein Hafenarbeiter, 

der ſeit 16 Jahren im Haſen tätig iſt. dem aber vor einigen 

Tagen die Hafenarbeiterkarte entzvgen wurde mit der Be⸗ 

gründung, er jei für den Hafen ungeeignet. 

Seltſamerweiſe wurden in der gleichen Stunde (lam 

Sonntagmorgen!), zu der die Verſammlunga angeſetzt mar, 

in der Bermittlungsſtelle die neuen Arbeitskarten aus⸗ 

gegeben, wodurch vielen der Beſuch der Verſammlung er⸗ 

ſchwert oder gar unmöglich gemacht wurde denn die Karte 

mußte abgeholt werden, ſonſt gibt es keine Arbeit im Hafen. 

Dennoch Hafte ſich eine größere Anzahl Hafenarbeiter in 

dem Verfammlungslokal eingefunden. Ansere hielten ſich 

in der Nähe auf, um erſt einmal abzuwarten, wie ſich die 

Eröffnung der Veriammluna geſtalten werde.- Hinzu kam, 

daß uniformierte und nichtuniformierte Polizei ſich ein⸗ 

gefunden hatte. — —ů 

Als der Einberufer der Verſammlung dieſe eröffnete, 

gaingen êrei Beamte der Politiſchen Polizei auf den Redner 

zu und wollten von ihm wiſſen, wer der Einberufer der 

Verſammlung ſei. Spontan ſetzte ein Sprechchor aus der 

Verſammlung ein: „Wir alle baben me ein be⸗ 

rufen!“ Schließlich erklärte die Polizei die Verſammlung 

für geſchloſſen. Ein Teil der Verſammlangsbeſucher blieb 

auf den Stühlen ſisen, worauf es zu Anseinanderſetzungen 

kam. Einer der Hafeuarbeiter ſprana dann auf und forderte 

ſeine Kollegen auf, Diſziplin zu halten und das Lokal zu 

verlaſfen, um Weiterungen zu vermeiden. Das Lokal wurde 

dann von der Polizei geränmt, wobei auch der Gummi⸗ 

knüppel gebraucht wurde. 

    

    

Die Not der Hafenarbeiter 

Der Monat Februar bat den Danziger Hafenarbeitern 

nur wenig Arbeitsmöglichkeit gebracht Sie haben nicht, ein⸗ 

mal die ihnen zugebilligten Arbeitsichichten erreicht. Eine 

Delegation der Hafenarbeiter ſprach deshalb am 

Freitag bei der „Arbeitsfront“ und beim Senat vor⸗ und 

forderte eine Beihilfe für die Hafenarbeiter. Am Sonn⸗ 

abend wurde dann bekanntgegeben, daß eine einmalige 

Winterbeihilfe an die Hafenarbeiter gezahlt werde. Un⸗ 

verheiratete erhielten 8.— Gulden. Berheiratete 10,—Gulden 

und für jedes Kind unter 16 Jahren 2,.— Gulden mehr. 

  

&S 150, Abfatz 2 

Der Abſchluß einer Bierreiſe 

Der Wjährige Maler Heinrich G. wird aus dem Poli⸗ 

zeigefüngnis vor den Schnellrichter gefübrt. Der Maler 

hatte mit einem Fiichhändler, der ein antes Geichäft ge⸗ 

macht batte, eine ausgedehnte Bierreiſe gemacht. Auf dem 

Nachhauſewege degrüßte der Maler an ihm Vorbeigebende 

Paffanten darch Heben der Fauſt und mit „Heil Moskau“. 

Dieſerhalb ſollte er ſich am Sonnabend vor dem Schnell⸗ 

richter verantworten. — — 

Die Anklage. die durch Staatsauwallichaftsrat Biichoff 

vertreten wird, Pebt bierin ein Bergehen gegen der 8 40, 
K5ſ. 2, der Rechtsverorônung vom 30. Inni 1633. Der An⸗ 

geklagte entſchuldigt ſich mik ſtarker Trunkenheit. Er will 

ſich auf den Vorfall überhaupt nicht entſinnen können. Ein 

Belaſtungsgeuge., der 35 jährige Dreher Emil Beiß. aus 

Groß⸗BGalddorf, Parkmeg 27, will aber durch dieſen Gruß 

gegrüßt worden ſein. Rach den Kngaben des Beis mußte der 

Augeklagte noch gewußt haben, was er tat. obwohl ödieier 

wie der Zeuge ſagte, gand zunſtändig geladen“ hatt. . 
Der Bertreter der Anklage beantragte eine Gefängnis⸗ 

ſrafe von drei Sochen. In ſeinem letzten Bort bat der An⸗ 

geklagte um ein mildes Urteil. Er ſei lange Zeit erwerbs⸗ 

los gewefen. Jetzt babe er Arbeit. Die Anſtellung babe er 

ſchon in der Taſche. Der Schnelrichter, Amtsgerichtärat 

Brohl, verurteilte den Maler anſßelle einer verwirkten Ge⸗ 

fängnisſtrafe von zwei Bochen zn einer⸗ Welditrafe von 22 

Gulden. Durch den Verzicht auf weitere Rechts mitiel wurde 

dies Urteil rechtskräftig. 

Die Zoppoter Stadtverordnetenverlamlmna tritt am 
Mittwoch, dem J. März, 17, Ubr. zn einer Sißkung Inſammen. 

um nachnebende Tage ordnung azu⸗ erledigen: Geſchältliche 

Mitteikungen. 1. Einführung des Herrn Gregor Scheffner 

  

in ſein Amti al Stadtverordneter⸗ lanſtelle des Gerrn La⸗ 

Iuddah. 2 Wabl des Vosſtandes der St üken⸗ ů 
  

verfammlung. 3. Wahl oͤes amtlichen Schriftführers. 4. Wahl 

von Mitgliedern zur Schulkommiſſion für die Bolksſchule 

Baocdeckerweg: a) eines Mitgliedes der polniſchen 

Fraktion dieſer Verſammlung, b) eines Vertreters aus 

der Elternſchaft der dieſe Schule beſuchenden Kinder. 5. Zu⸗ 

ſtimmung zum Erlaß einer Grundwechſelſteuerondnung für 

das Rechnungsjahr 1936. 6. Nachbewilligung von Ss 600 

Gulden (Barunterſtützung für Erwerbsloſe). 7, Feſtſtellung 

der Jahresrechnung für das Rechnungsjahr 1934. 8. Zuſtim⸗ 

meüng zum Ankauf eines nenen Krankenwagens. 9. Zuſtim⸗ 

mung zur Entnahme von Mitteln ans dem Reſervefonds 

zur Befeitigung von außergewöhnlichen. Sturmſchäden. 

10. Zuſtimmung zum Verkauf von Gelände. 11. Bewilligung 

      

von 59 000 Gulden für den Neubau des Kurhans⸗ 

Caf 12. Zuſtimmung zur Magiſtratsvorlage betr. den 

Haushaltsptan für das Rechnungsjahr 19386. — Anſchließend 

findet eine geheime Sitzung ſtatt. 
  

Um einen „alten Kämpfer“ 

Schlägerei auf einem nationalſozialiſtiſchen Vergnügen 
in Güttland 

Dieſer Tage fand im Gaſthaus Schulz in Güttland⸗ 

ein Tanzvergnügen ſtatt, das von der dortigen Hitlerjngend. 

veranſtaltet wurde. Wie wir nun erfahren, iſt es im Laufe⸗ 

dieſer Veranſtaltung zu heitiaen Auseinanderſetzungen tät⸗ 

licher Art zwiſchen Mitgliedern der SA. gekommen. Ein 

früherer alker Kämpfer, der ſeit 1929 bis vor kurzem der 

SsA. angehört hat, jedoch heute uichts mehr vom National⸗ 

ſozialismus wiſſen will, batte er gewagt, auf dieſem Ver⸗ 

en zu erſcheinen. Bald kam es ön Plänkeleien, bei 

iedene Sel.⸗Mäuner Partei für den früberen 

un Pa. ergriffen. Der Wortwechſel artete ſchl— ch in 

eine wüſte Schlägerei aus. Es erſchien dann der Amtswalter 

Bietau, der den S. S 3 chten verſuchte. Jedoch 

hat er mit ſeinem wohl gut 8 einten Vorhaben keinen 

Erſolg gehabt. Wie uns von. Angenzengen verſichert wird, 

ſoll Pg. Bietau von einem Teil der SA.⸗Männer in un⸗ 

fanfter Form an die friſche Luft befördert worden ſein. 

  

   
    
             

    

           

  

      

vexunglückte 
0. Er ſtüräte 

daß er mit einem 
eingeliefert wer⸗ 

Auf dem Wege von der Schule nach H 

der Schüler Walter Tornau, Langgarten 

in der Straßte Baſtion Ochs ſo unglücklich, 

Oberſcheukelbruch ins Marienkrankenhaus 

den mußte. 
Infolge der Glätte ſtürzte der Arbeiter Bruno Kalkmann 

in der Heubuder Straße ſo unglücklich von ſeinem Fahrrad, 

daß er mit einer Schulterblattverletzung und leichten, inne⸗ 

ren Verletzungen von Naſſanten in einen Hausflur getragen 

wurde, von wo er ins Krankenhans geſchafft wurde. 

Die 68 Jahre alte Witwe Klara Weißke wollte die Fahr⸗ 

ſtraße in der Weidengaſſe überſchreiten. Infolge Schwer⸗ 

hörigkeit hatte die Frau das Signal eines herannahenden 

Antos überhört, wurde von der Stoßſtange erfaßt und etwa 

zwölf Meter weit mitgeſchleift. Von einem Schutzpolizei⸗ 

beamten wurde die Frau zum Arät geſchafft, der eine 

Beckenverletzung, einen komplizierten Oberarmbruch und 

ſchwere innere Verletzungen ſeitſtellte. Die Frau wurde mit 

dem Krankenwagen ins Krankenhaus geſchafft. Ihr Zu⸗ 

ſtand iſt ernſt. 

Der Kohlenhändler Kurt Lehmann wollte in einem Hauſe 

in der Breitgaffe Kohlen hinanfbringen. Dabei verlor er 

das Gleichgewicht und ſtürzte etwa neun Stufen hinunter. 

Mit einer Wirbelſäulenverletzung, einer Gehirnerſchütte⸗ 

rung und Fleiſchverletzungen kam er durch den Unfallwagen 

ins Krankenhaus. 

Infolge Gabelbruchs ſtürzte am Sonnabend, gegen 6.30 

Uẽhr, der Hafenarbeiter Alſons Gronau in Neufahrwaſſer 

ſo unglücklich, daß er mit einem doppelten Unterarmbruch, 

nunßt. Gehirnerſchütterung zum Arzt geſchafft werden 

mußte. 
Beim Ueberſchreiten der Fahrſtraße Altſtädtiſcher Graben 

wurde am Sonnabend, gegen 9 Uthr, der zehn Jahre alte 

Schüler Fritz Klaskowſki von einem Auto angefahren und 

zu Boden geſtoßen. Hierbei erlitt er leichte innere Ver⸗ 

letzungen ſowie eine Knöchelverletzung, die die Ueberführung 

ins Krankenhaus notwendig machten. 

Am Sonnabend um 14.30 U1h5r juhr der Motorradfahßrer 

Erich Engler aus Kladan mit ſeinem Motorrad von Zop⸗ 

pot in Richtung Danzig. In der Näbe des Gasbehälters in 

Zoppot wollte er ein ſtehendes Fuhrwerk überholen. Hier⸗ 

bei muß er zu dicht an das Fuhrwerk herangeraten ſein, 

denn plötzlich verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte⸗ Der 

Führer eines vorbeifahrenden Autos brachte deu Verletzten 

zu einem Arzt in Zoppot, der innere Verletzungen, eine 

Gehirnerſchütterung und Rippenquetſchungen feſtſtellte. 

Am Sonnabend gegen 21 Ühr ſtürzie injvige Gabel⸗ 

bruchs der Schloſſer Kürt Eßke in der⸗ Heubuder Straße ſo 

unglücllich, daß er mit einem Schlüffelbeinbruch, einer Kopf⸗ 

verletzung und einer Gehirnerſchütterung mit dem Unfall⸗ 

wagen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Am Sonntag, gegen 9.30 Uhr, wurde die 58 Jahre alte 

Ehefran Klara Schwedrowfki beim Ueberſchreiten der Fahr⸗ 

ſtraße in der Johannisgaſſe von einem Aute angeiabren. 

Die Ireum, mußte mit einem kompligierten Oberarmbruch 

und Bruſtquetſchungen zum Arzt geſchafft werden. 

Gegen 12.30 Uhr wurde am Sonnabend die 10 Jabre alte 

Schülerin Charlotte Weiß am Rähm von einam Anto an⸗ 

gefahren und etwa vier Meter mitgeſchleift. Mit ſchweren 

inneren Verletzungen und einer Wirbelſänlenverletzung 

Dnacht. das Kind vom Unfallwagen ins Krankenbaus ge⸗ 

tracht. 
Am Montag gegen 8 Ubr wollte ber 9 Jahre alte Schũü⸗ 

ler Erich Klee, Vöttchergaſſe, die Fahrßtraße An der Großen 

Mäble überſchreiten, um zur Schule zu gelangen. Hierbei 

wurde er von einem Radkahrer angefahren. Der Anvrall 

war ſo ſtark, daß der Knabe mit einer Sirbeliäulen⸗ 

verletzung ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

  

  

  

Ein alter Kämpfex für die ſogialiſtiſche Isee friert am 

2. März ſeinen 70. Geburistag. Es iſt dies der Altrentner 

Karl Senger in Danzig⸗Laugfuhr, Adolf⸗Hitler⸗Straße 183. 
Seit 27 Jahren iſt er ſtändiger Abonnen unferer Zeitnag. 

In jüngeren Jabren war er ſtets als Funktionär, in der 

Partei, Gewerkſchaft und in der Konfumbewegung tätig. 

Wir wünſchen ibm auch fernerbin einen gefunden Sebens⸗ 

abend. 
Polizeibericht vom 1 und 2. März 18s6. Feitnahmen: 

20 Perſonen, darunter 5 wegen Diebſtabls, 8 wegen Trunken⸗ 

heit, 2 wegen Sittenvergeben, 1 wegen Schmusggel. 1 wegen 

Steuerbinterziehung, 1 wegen Hausfriedensbruchs. 
lizeihat, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. Gefunden in Danzia: 

ein Karion, enthaltend eine Glasalocke, eine branne Alten⸗ 
toiche mit Inhalt und einem Hut, vier Schlüffel am Kinge, 

ein „rauner Tackelhund ohne Halsband Berloren- ein pol⸗ 

uncher Mililärausweis für Zoſpind Ungerzon, ein braunes 

Portemonnaie, enthaltend Geld und einen goldenen Trau⸗ 

rina. geseichnet F. S. 27. 2, geſt., 900. 

  

Der „harmloſe“ Ueberfall 
Eine Klage vor dem Arbeitsgericht 

Jawohl. ſo etwas gibt es. Politiſche Ueberfälle auf Leib 
Wie 

und Leben merden in Danzig nach Graden gemeſſen, 

man einer Klage vor dem Arbeitsgericht entnehmen kon⸗ 

Es handelt ſich um die Klage des Gelderhebers der Städt⸗ 

Betriebsamtes, Marſchlewſtki, gegen den Senat, auf 

Richtigteit der Kündigung, die aus politiſchen Gründen er⸗ 

folgt ſein ſoll. M. wird vom Rechtsanwalt Kurowſki 

vertreten, der ein anſchauliches Bild über den Fall eutrollte⸗ 

Daraus iſt etwa folgendes zu entnehmen: Der Gelderheber 

Marſchlewſki, welcher der Zentrumspartei angehört, iſt ſeit 

752 Jahren beim Betriebsamt tätig, und zwar im Innen⸗ 

dienſt. Kurz vor der Volkstagswahl iſt er, ſeiner Weltan⸗ 

ſchauung wegen, Anrempeleien und Anpöbeleien. ſeitens 

ſeiner nationalſozialiſtiſchen Kollegen ausgeſetzt geweſen. 

Ausdrücklich wird hervorgehoben, daß es ſich nicht um die 

Kollegen handelt, mit denen er ſeit Jahren zuſammen ar⸗ 

beiket, fondern um neu eingeſtellte Leute. 

M. arbeitet in einem Zimmer, das in Boxen abgeteilt iſt. 
Dieſe Boxen ſind Bis auf die des Abteilungsleiters unver⸗ 

ichlienßbar. — — 

Lim B. Avril, alſo Bwei Tgae vor ber- Volkstaaswahl, 
erſolgte ein Angriff auf Marſchlewſki im Amts⸗ 

zimmer! 

Dieſer Ueberfall auf M. lief nur durch dag Dazwiſchentreten 

des Abteilungsleiters Eichler noch glimpflich ab. M. wurde 

darauf beurlanbt. Mit Datum vom 1. Mai 1935 erhielt er 

ein Schreiben ſeiner vorgeſetzten Behörde, die; ihn auf⸗ 

ßorderte, wieder ſeinen Dienſt anzutreten. Von Linigen 

Kollegen wurde er gewarnt, daß man etwas gegen ihn ge⸗ 

plant habe und man rick ihm, er ſolle ſich auf eine andere 
Dienſtſtelle verſetzen ſich M. am 13. 

ihm 
ſtell 

Mai zum Dienſt. Am 14. i 
in ſeiner Boxe die Angeſtellten des Betriebsamtes Sö 

und Seider, die ihn aufforderten, zum Abteilungsleiter Eich⸗ 

ler zu kommen. M., ſchon nichts Gutes ahnend, begaß ſich in 

Begleitung der beiden zur Boxe ſeines Vorgeſcßten. Ex fand 

jedvch die Türe verſchloſſen und wurde ſofort von Sönnke 

und Seider durch eine danebenliegende Türe auf einen Halb⸗ 

dunklen Gang gedrängt. In dieſem Gaug waren 

  

       

     

   

etwa 20 der neuen Kollenen verſammelt. die ſofort 

auf M. einſchlugen, ſo daß er zu Boden ſtürzte und auf 

der Erde liegend noch mit Fußtritten bedacht wurde. 

Außer einigen ärztlicherſeits veſcheinigten Verletzungen hatte 

man ihm Ober⸗ und Unterhemde zerriſſen, den Aermel des 

Facketts ausgeriſſen und die Uhrkette zerriſſen. Nach dieſem 

Vorfall wurde M. abermals beurlaubt und machte keinen 

Dienſt mehr, bis er dann endlich zum 31. Dezember 1935 

wegen Entbehrlichkeit gekündigt wurde. Er erhielt 

ein Zeugnis, das ſonſt nicht ſchlecht iſt., bis auf die Bemer⸗ 

kung über ſeine Führung. Da heißt es: Seine Führung war 

gut bis auf die renzen mit den übrigen Gefſolgſchafts⸗ 

milaliedern. Unterzeichnet iſt dieſes Zeugnis von dem Leiter 

der Perſonalabkeilung des Senats, Regierungsrat Rieband. 

Rechtsanwalt Kurrwſti ſieht, von den Ueberfällen auß 

M. bis zu ſeiner Entlaſiung, eine zuſammenhängende Kette. 

Abgeſehen davon, daß ſchon die Ueberfälle im Amtszimmer 

etwas Unerhörtes darſtellen und zur Untergrabung der Diſ⸗ 
siplin fübren können, denn was heute dem einen, kann 

morgen dem anderen geſchehen, wu; nicht gegen die Un⸗ 

ruheſtifter vorgegangen, ſondern 

der Ueberfallene wurde burlanbt und entlaſſen 

Rechtsauwalt Kurowſti erklärte er wolle biermit mur eine 

Tatſache ſeſtſtellen. Die Bemerkung im Zeugnis klinge ſo, 

als. wenn M. diefe Ueberfälle verurjacht habe. Es iſt auch 

gegen die Attentäter tein Verfahren eingeleitet worden 

jeitens der Dienſtſtelle. Der Ueberſallene ſelbſt Hat Anzeige 
bei der Staatsauwallſchaft gemacht. Dies Verſahren wurde 

aber eingeſtellt, da die beiden erkannten Täter Sönnke und 

Seider ihre Miktäterſchaft in Abrede ſtellten. Zur Zeit 

ſchwebt noch gegen ſie ein Zivilprozeß. 

Als Rechtsanwalt Kurowſti die Ueberfälle auf den 

Kläger M. als beſtialiſch bezeichnet, verwahrt ſich der Ver⸗ 

treter des Senats, Dr. Schlemm. gegen dieſe Bezeichnung, 

wührend der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Kaifer, unter 

Verleſung der dem Kläger zugefügten Schäden, den Ueberjall 

als „harmlos“ betrachtet. Man wiſſe auch nicht, ob alle 20 

Mann auf MWarſchlewſki eingeſchlagen baben. Bielleicht 

haben einige die Schlagenden zurückhalten wollen und ſo ſei 

der Eindruck entſtanden, als wenn alle an dem Ueberfall be⸗ 

beteiliat waren. Rechtsanwalt Kurvwiki ſtellt die Frage, 

zu welchem Zweck ſich dann die 20 Mann in dem Gang ein⸗ 

gefunden hätten. ſie hätten doch auf ihren Arbeitsplätzen ſein 
müſfen. Er itelite dann den Antrag, den Prozes Dis nach 

Erledigung des Zivilprozeſſes zu vertagen. Der Vertreter 

des Senats beantragte Klageabweiſung, da die Kündigung 

in keinem Zuſammenhang mit den Ueberfällen, ſtebe, ſondern 

wegen Sparmaßnahmen erfolgt ſei. Unverſtändlich iit es 

dann, wenn ſich beim Betriebsamt, wie Rechtsanwalt Weile 

küräalich ausführte, noch Polen und Tſchechen ſowie Reichs⸗ 

deutſche befinden. Dieoſe hätten doch zu allererſt von den 

Sparmaßnahmen ergriffen werden müffen. 

Der Antrag des Klägers auf Vertagung wurde. abgelehnt. 

Das Urteil lautete auf Klageabweiſung. Der Streit⸗ 

wert wurde auf 1100 Gufden ſeſtgeſetszt. Dem Bernehmen 

wach wird der Prozeß noch weitere Inſtanzen beſchäftigen 

  

  

   

   

    

  

. DOas Pfund verſchwindet in Dertſchland 
Mit dem 1. April 1936 wird eine Beſtimmung des im 

Desßember 1935 ergangenen neuen Maß⸗ und Gewichts⸗ 

geſetzes vifiztell wirkſam, die vor allem die deutſchen Haus⸗ 
frauen und den Einzelhandel intereſſiert: Das Pinnd ver⸗ 

ichwindet als Gewichtöbezeichnung aus dem Wirtſchafts⸗ 

leben. Es gibt dann nur noch Kilvaramm und Gramm— 

Aus dem Sprachgebrauch wird ſich das „Pfund aller⸗ 
dings kaum ſo einfach von beute auf morgen verdrängen 

laſſen. Es wird noch einige Zeit dauern, ehe ſich die Be⸗ 

zeichnungen 5“ Kilogramm für Pfunb, 2, Kilvgramm für 

das balbe Pfund und die weitere Unterteilung des Kilo⸗ 

gramms böw. die Beölfferung des Gewichts in Gramm all⸗ 

gemein durchſeven. ‚ 

  

Danziger Standesamt vom 28. Hebrnaer- 

Sterbefälle: Kleinrentnerin öa Hodam geß. KErusd, 

F. — Ebeſran Mario Kmidzinſti geb. Viboßkt, es Or. — 
Maurergeſelle Heinrich Jeſchke, 20 J. — S. d. Arbeiters 

Johannes Giesler, 8S M. — 

Danzia⸗Neufahrwaffer 

Sterbefälte: Witwe Silhelmine: Dorlowfti ers. 

Zimiaffi, 7 J. —. Chefrau Bertha Frankowſki verw. Ka⸗ 

nape geb. Frocblich, 2“h J. — X. ö. Haſenarbeiters Johann 

Schinſti. 1 J. — Bäckermeiſter Otto Schauer, 84 V. 

  

   



Ne Regte ber ſurtziehenben Bernten 
ů‚ ů Eine Bekarntmachung 

Es dürkte bekannt ſein, daß Beamten ſich mit Senehmi⸗ 
gung des Senats, zum Teil auch auf Munſch der Behörden, 
Am eine Auſtellung nach dem Deutſchen Reich beworben 
baben. Auch faſt allen Warteſtandsbeamten wurde nahe⸗ 
gelegt, Stellung in Deutſchland anzunehmen. Es wurde 
auch davon gefprochen, daß den Beamten, die nach Deutſch⸗ 
land gehen würben, alle Rechte bier in Danzig auf eine 
gewiffe Zeit gewährleiſtet würden. Eine Bekanntmachung 
bejagt jedoch hierüber folgendes: 

„Seamte, die ihre Einderufung nach Deutſchland er⸗ 
balten, baben unverzüglich ihre Entlaffung aus dem Dan⸗ 
ziger Staatsdienſt zu beantragen. Dieſem Antrage iſt 
die Erkiärung beizuffigen., bas der Beamie auf alle Rechte 
auf Anßellung und Penſion, die ihbm aus ſeinem Danziger 
Dienſtverhältnis erwachſen waren, verzichtet.“ 
Bei Beamten, die den Willen hatten, nach Deutſchland zu 

gehen, hat dieſe Bekanntmachung Anffehen erregt. Sie glaub⸗ 
ten nämlich, daß ibnen vom Senat eine Friſt eingeräumi 
werden würde, ingerbalb welcher es ibnen geſtattet ſein 
würde, nach Danzig zurückzukehren. Außerdem glaubten 
ſte, erſt Hann eine ſo weitgebende Erklärung abgeben zu 
brauchen, wenn ihre ſoeſte Anſtellung in Deutſchland bereits 
erfolgt und die rechtlichen Fragen, wie Eingruppierung in 
die entſprechende Gehaltsgruppe, Befoldungsdienſtalter und 
Penſionsdienſtalter, endgültig geregelt wären. Die unüber⸗ 
lichtlichen beamtenrechtlichen Berbältniſſe in Deutſchland lie⸗ 
ßen eine ſolche Regelnng der Abwanderung der Beamten, 
beſonders für die Warteltandsbeamten notwendig erſcheinen. 

Fräblͤugs-Erwochen in St. Albrecht 
Beinliche Unkerſuchungen 

In St. Albrecht gibt es zur Zeit nur einen Gefprächs⸗ 
Koff. Man unterßalt ſich über die Vorgänge. die zu einer 
ſebr peinlichen Unterſuchung gegen drei ſchuipflichtige An⸗ 
gebörige Ses nationalſosialiiſtſchen „Jungvoik“ und zweĩ 
Mitalieder des BD)M. geführt baben. Die Unterfuchung 
wurde eingeleitet. nachdem ein Mitichäler die Dinge dem 
Rektor der St. Albrechter Bezirksſchaule meldete, worauf 
dieſer Ermiitlungen anſtellte und die beleiligten Jungvolk⸗ 
Mitalieder einem Verbör unterzog. Auch der Schulrat 
Naßen erichien plötzlich in Beglcitung eines böͤheren natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Jugendfübrers und hat weitere Unter⸗ 
huchungen angeſtellt. Zu dieſen wurden dann nuch die Ge⸗ 
meindeſchwener arnd die Fübrerin der VS⸗Franenſthaſt in 
St. Albrecht. die Handelslebrerin Klöweforn. bänzugesogen. 
Allen Beteiligten wurde nabe gelegt, über die peinliche An⸗ 
gelegenbeit frrengntes Stillichweigen zu bewabren. Bie wäre 
es, wenn der Vorpoiten“ dennoch einmal ausführlich über 
dieſe Dinge berichtete? 

  

—* 

Ein Kindesmorh 
Umter dieſer neberichriſt rachte ber ⸗Sorpomten“ einen 

Arxtitel uber den Kindesmord ber unvrrehelichten Emma 
Baner aus Anlaß der Auffindung einer Lindesleiche auf 
dem Müllabradeplot des Stäüdt. Juhrparfs, Sber den wir 
Vereits erichtet haben. 

Der Vorvoſten- bringt nunmebr Biermit den Zollaſß⸗ 
üenten Paul Prulamer aus Gr. Salddorf in Verbenbnng, 
der der Vater des lindes ſei, miti dem Jufag- Iiebrigens 
ißtcs nicht das exritc Kind, dem P. außer der Ebe ins Seben 
verboifen hal- 

Weiter bringt ber „Vorponen- in Exinrerang. daß . ſich als Deutichnatinnaler peistigt habe. 
Hicrzn wird uns von Kechtsanwall Friebrich als dem Vertreter des angegziffencn Zollbeantien geichrieden, deß der Zollafnſtent Paml Pniifamer beireürt, Ser Vater des 

ner Sene irüenomts f, Wceneh, Saß S. 2 äit aum in fei⸗ 
ner Seiſe irgendmie feitgen D irgendeimas mit 
der Kngelcgenbrit der Baner zu ins BDat, Lebengptet der 
Vorponrn jelbß nicht. 

Die erforberlächen gerichtlichen Schritze gegen SenSer⸗ 
ponen“ ñund cingeleitri. 

Ne polriſchen Hufen uib bie Depifennerſähriſten 
Ureerhisenze Auskuüt erhalten 

Die bisber unbeitrarte Hänblerin B. wurbe am 2. 3 

einer Geihrruſe von 100 Sulden vperurteilt. Der Anflage- 
Seraeßen negen bie eriſenversebanng nevtpr dart, Irs Bergchen gargen die Devifenvernt IuiDe Darin Se⸗ üeben., Daß bie Händlerin Lun Dezeraßer vorigen Senres uas 

  

—
 

x Diutiat eines Betrumtfenen 
Seinen drei Kindern den Sals burchgeſchnitter 

Am Sonnabendabend bat der 34 Jahre alte Silbelm 
Melcher in dem Freidurger Borort Haslach ſeinen ſchlafen⸗ 
den drei Kindern — zwei Mädchen und einem Knaben — 
im Alter von ſechs, jüni und zwei Jobren, mit einem Meſſer 
den Hals darchſchnitten. Melcher befanb ſich durch über⸗ 

igen Alkobolgenuß in einem äußertt gereizten Inand. 
Der Täter wurde verhaftet. Zeweggründe für ſeine ent⸗ 

ſetzliche Tat konnte er nicht angeben, er erklärte vielmehr, 
er wiſſe ſelbit nicht, wie er dazu gekommen fei. 

ü Wohnhausbrunb is Lonben forbert fänf Tote 
In einem Kohbnbaus des Londoner Stadtteils Soho 

brach in der Nacht ein Feuer aus, dem fünf Menſchenleben 
zum Opier fielen. Als die Feuerwehr eintraj, ſtand bereits 

Der⸗ aanze Hänſerblock, in dem zch zahlreiche Läden be⸗ finden, in bellen Flammen. Da die Straßen ſeßir eng Rud, 
batten die Feuerwebrleute — insgefamt n Mann — die 
größte Mühe, den Brand zu bekämpfen. Es gelang ihnen 
zwar, einen Bewohner noch lebend aus dem brennenden 
Hauſe berauszuholen, doch kamen fünf in den Flammen 
um oder zogen üch beim Springen aus den Fenſtern ichmere 
Berletzungen zu, denen ſie erlagen. Drei Feuermehrleute 
wurden verleßt. 

Schwerts StraßenbaßuurglU in Prus 
Ein Teter and 31 Berletzte 

Vor dem Mufeum am Senzelsplatz in Prag ereignete 
iich am Sonnabend nachmittag ein jchmeres Straßenbahn⸗ 
unglück. Ein Wagen der Linie I11 entgleine und inhr in Snen euigcgenfommenden Straßenbabnwagen bintin. Ein 
Verſonenkraftwagen geriet dabei zwiſchen die beiden 
Straßenbabnwagen und fina Feuer, da der Brennſtoff 
explodierte. Der bekannte Urologe und Toezent Dr. Jojepb 
Reiſek. Chejarzt an einem ſtädtiſchen Kranfenbaus in Praa, 
der ſich in dem Kraftwagen befand, wurde auf der Stelle 
actötel. Außerdem murde eine Fran ſchwer verletzt. Sn Fahr⸗ 
gäfte der Straßenbahn erlitten Leichtere Derlesungen. 

Dic Feuermehr fonnie den Brand, der bereils auf die 
Straßenbabn übergegriffen Patte. Bald Loſchen. 

   

  

  
  

  

  

verinsiefſchen Kxiegsmexine geſtran⸗ 
Sichiff der vorinaienichen Sricasmarine „Pa⸗ 

trap Lopes- liei am Sonniaa früb in der Teio-Einiahrf auf. 
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lle/ SCLL 
ſaung verlaſſen werden, da man ſeinen Untergang befürch⸗ 
te. Der Kapitän weigerte ſich zunächſt, das Schiff zu ver⸗ 
lcn, tat dies ſchließlich doch, nachdem die geſamte Be⸗ 
janng erklärte hatte, wieder an Bord zurückkehren zu 
mlen, um ihren Kapitän nicht allein zu laſſen. Trotz des 
ſcheren Seeganges verſuchen mehrere Schlepper, die Ka⸗ 
tri Lopes“ freizubekommen, was jedoch dis zum ſpäten 
Rümittag nicht gelungen iſt. 

ü Skefeld legt Kevͤften ein 
ſer Knabenmörder Seefeld hat gegen das Todesurteil, 

dagam 22. Februar vom Schweriner Schwurgericht ver⸗ 
bänt worden iſt, durch ſeinen Verteidiger Reviſton ein⸗ 
lesf laffen. 

Iwei Arbeiter verſchättet und tot geborgen 

  

im Bau der Abwäſſerleitung der Mulde⸗Waffer⸗ 
gengenſchaſt an der Pölbitzer Muldebrücke bei Zwickan 
Wurtn am Freitag die Arbeiter Eduard Kutenia aus 
Zwinu und Rudolf Wollin aus Siegmar⸗Schsnaun durch 
Sinbſchende Erdmaſſen verſchüttet. Nach mehrſtündigen 
Retingsarbeiten konnten ſie nur noch als Leichen gebor⸗ 
nen ferden. 

In ber Steiermark fiel gelber Schuer 
b Ein ſeltenes Naturereignis 

Uber ein ſeltenes Naturereignis berichtet am Sonn⸗ 
aben die Wiener metevrologiſche Zentralanſtalt. Danach 
ſiel 5 Gebiet des Erzberges in Steiermark gelber Schuse, 

E 

  

hervägerufen durch ein am Freitag aus der Sahara ge⸗ 
kommnes Tieſ. das in großen Shen Wüſtenfand mii⸗ 
ſührt. Tieſer Wüſtenſand mengte jich dem Schnee bei, als 
der Kiſammenprall kälterer und wärmerer Luftmaſſen über 
den Südalpen zu Niederſchlägen führte. 

Tidesurtetl. Der 59 jährige verheiratete Chriſtian Ham⸗ 
mer aus Stillau, der mit ſeiner 26 jährigen Tochter Frieda 
meges tſchande und Mordes an ihren zwei Kindern an⸗ 
geklazt war, wuürdr vnm Schwurgerichi Eüwangen wegen 
des Nordes an den Kindern zum Tode und zu dauerndem 
Ehrverlnſt verurteilt, ferner wegen Sreier Verbrechen Ser 
Blutchande und Verleitung szum Meineid zu 15 Jabren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Sicherungsverwah. 
rung Frieda Hammer wurde wegen Mordes mit Rückficht 
auf ibre verminderte Zurechnungsfäbigkeit zu 8 Jahren 
Zuchthaus perurteilt. Das Verfahren wegen Blutſchande 

      Das Sciff mußte in den Kachmittagsffunden von der Besl gegen die Angeklagte wurde einseßtellt. 

  

  

jei. Das Gericht fam zur Abmweäſung der Llage und ver⸗ nrteilte die Klügerin zur Traanng der Avnen Der Arbeit-⸗ A d E1 0 geber babe ſir nur um Anfflarnna über bas Vorbandenſein Us — sten ges Zucters criucht. Das märe fein Grund zur friftlojen 

  

mitis enert 
zu Nuhe und Orönuns vermieit 
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Eins Deuutrziaumt 
Bom Sondergericht in Königsberg wurde Albert P. aus 

Serwienen. Kreis Heilsberg, auf Koſten der Reichskaſfe frei⸗ 
geſprochen. P. hatte einmal in der Verärgerung einige un⸗ 
vorfñchtige Bemerkungen im Kreiſe von Arbeitskameraden 
gemacht. Das war im Inli. Im September kam er mit 
jeinem Arbeitskollenen Joſepßh K. der Kinder wegen in 
Streit. Jojeph geriet ſo in Wut, daß er hinging und P. 
nach einem Vierteliahr wegen angeblicher Beſchimpfung 
Hitlers anzeigte. „Sarum baben Sie das ſo ſpät getan?“ 
fragte ihn der Vorntzende des Sondergerichts. „Ich wollte 
ihn ert nähber kennenlernen“, ſagte Joſeph. „Aha, Sie ſind 
cin ganà Schlauer!“ ſtellte der Vorſitzende fent. Mit Recht 
jagte der Verteidiger, daß der Staat auf die Sorte von 
Wenichen. die als Tenunzianten bezeichnet werden müßten, 
leinen Weri legen könne. So kam es, daß ſelbſt der Staats⸗ 
anmalt Freiſpruch für Albert P. beantragte. Das Gericht 
meinte auch, auf das Zeugnis des rachſuchtigen Joſeph ſei 
kein Wert zu legen. Es jprach den Angeklagten frei. 

Wegen Berlenndung des Gänleiters Loch verurteilt 
Lurt Domicheiti. der eine Beamtenſtelle innehat, batte 

in einem Ganhof zu Biſchofsburg Gerüchte über den Ober⸗ 
Präfidenten und Gauleiter von Oſtpreußen. Erich Koch, und 
den Oxrtsgruppenleiter der KSDAp. in Biſchofsburg ver⸗ 
Ereitet. Das Gericht verurteilte den Angekagten zu einer 
Geiamtſtrafe von fieben Monaten Gefängnis. In der Ur⸗ 
trilsbegründung faate der Vorfitzende: „Wer ſich in ſolcher 
Seiſe frafjällig macht, iſt nicht würdig, im heutigen Skaat 
Beamter zu jein, und muß aus der Beamtenſchaft aus⸗ 
grmerst werden 

MAie Verzurbeitertragödie in Sesuamice 
Der Hungernreik der 2000 Bergarbeiter in den Eyhlen⸗ 

garnben Julins und Kasimir“ bei Soinopice dauerf be⸗ 
neits den fünften Tag ungermindert an- Sie vereils ge⸗ 
meelbet. baben die Belegichaften der beiden Sruben zunr 
Zeichen des PFroteſtes gegen die von der Grubendirektwn 
SEürgenommene 109Hrozenfige Lohnberabsetzung alle Schächtie 
beictt und weigern ſich, dieje zn nerlaßen, ehe die Anord⸗ 
nung über die Sohnkürzung nicht zurückgezogen wird. Es 
kam zn Demontrationen der Familienmikglieder ber Strei⸗ 
Penbrn. Franen und Kinder, vor dem Gebände der Gruben⸗ 
Sirrktinn, die zeiime“e Bramatiſchen Charakter arnahßrnen. 
Die ichniyflichtiaen Kinde beiuchen ſeit einigen Tagen wegen 
Sungers nich eEn Pereüls 60 f Wulig erk. täpften 3 Berg⸗ 
arfeitern warden ber in võ 5pftem Zuſtans⸗ 
in die Spitaler eingelieiert- 

Flumgeueni-AE int Oftpeetihen 

SDerrer, 22 11 2 Auralebrer Aoßerf Petrn Wer 
mumtenr Sectſchatis m Ausäbung ihres Dienſtes den 
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Mübhmer in Meiſherſtiſh 
3 
ů 

Der Meus mit dem neuen cleſicht — Wanderbere 
Leiſtungen der plaſtiſchen Euirurgie 3 

In der engliſchen und gumerikaniſchen Preſfe findet O 
pon Zeit zu Zeit kurze Meldungen über geglücktie Opeß⸗ 

tionen burch ſogenannte plaſtiſche Coirurgen. Einem vei 
Jahre alten Knaben, ber mit nur einem Ohr zur Welt 
kommen War, wurde ein Ohr ſelner Großmutter 9 
pflanzt. Eine Schauſpielerin, die bet einem St⸗ 
der Bühne die 'aſe Prach, erhlelt oine neue „eing 
Ein Arbeiter, dem von einem riebrad der Maumen 
gtriffen wurde, bekam einen Erſa eu, ans einem 
8 ů — jſeinem Schienenbeinkno⸗ 

lefer ngſte Zweig der me N brenb 1 
einmal etwas näher betrachtet werben 
ziniſche Wiſfenſchaft niche angenen Henerthion vergeſich 
verſucht, den geiwöhnliche O1 0 zu hetlen, Ateh! 
Ite 8 ic — G 0 * Ai Adeſen i ů 

e meni en gerek Inlie uur erſtaun 
Kunſt ber förmlichen Mülbße Lecei in Kletſch, & Ä 
Nerven entwickekt. Heute gibt es in Englans zw, voyug⸗ 
liche plaſtiſche Ehlrurgen und in Umerika beretts 50 
Jahren wird die praſtiſche Chlrurgie der Wichtigne ig 
in der Chtrurgie ſein. 1 

dree Leitunden inb heute ſchn geradern usderner 
an neunen. 

Im vergangenen Somme⸗ E ein Mcxertikower, dem 
150 ein V. tpunfall, daß Acen derſtört worben 

1/ in Ha fehs echs Dioinie ſolchen 558r Pette in Mentden⸗ 

2 müt ahnem neuen Geich, Aut ker Pönies 287 einem neuen * 0. 
die nach Lan:, Umall Wemarht wurbe, Hatte ſein Ei 
Wenſchentznliches mehr. Seſttn orde 0 Teaneptaneite⸗ 
nen waren as Lar Gaßpen Seſicht Ere der Miar un Lahn verd :Den. 
Noch vor eln paar Jahren wäre der an verdemmt 
geweſen, zeitlebens Anbi verhülltem Gleſſch; lckſen, 
da niemand ſeinen Anblick bütte estragen können. sKte⸗ 
ſer 52 „bette bieſer war an zwblf Stellen geſplütert. 
Kein ** hätte dieſen Llaßtt Knochen wieder gand 

   
    

machen Eünnen. Kber der plaſtiſche Chötrurg weiß, er 
erſetzen kann. Bon den, Rippen wurden der Weae — 
Stüißte Verunsgeſchält und nach der 51— des Fiefers zugt⸗ 

tten und in das Geſicht eingepaßt. Das rſastteſer⸗ 
ü8. lehes wurde oberhalb und nute⸗ Ser Ekfaphefer⸗ 

i Dlaslert. Dles bildete die m ber Rae jühr den En 
teren Keußen des G Gefichtes. Nachbem der Riefer richtin ein⸗ 
ſortgesbet war, kam die Raſe bran, Die zergwetſchte wurde 

Oͤleicht und ganz neu aus einem SEfg Knorpel, das 
855 icht entbehrt werben kann, gebildet. Ein Stüuck 

e bon ber Bruſt wurde dazu verwendet, um die Furm 
des besn ons rekonſtruieren. Augenlider und Naſenlöcher, 
wurden aus Kauf die vom Schenkel genommen wurde, ge⸗ 
jormt. Angenbrauen wurden aus einem Etuccchen Kopf⸗ 
haut gefertigt, Glücklicherweiſe waren die Augen ſelbſt Ren. 
geblieben. Nach der Behandlung haben ſeine Freunde de 

Hatienten wit dem neuen Geſicht 
erkannt, aberx ßie haben ßich wenisſtens nicht 

Seiunbpesi Geds Woydert Wüüehefte,mit zerdesenen 
werden Arbeiter mit, — 

Wüedern. uus ſchweren Verbrennhungen in dle 
den bar Linneltsſerl Leiner Abenden Lin che Arbeiter, 
dem das⸗Geſichk von einer üätzenden Säure vollkommen ent⸗ 
ſcen Saee war, von einem berühmten Arzt Ser füO Gaut 

Per Sou Der Operateur entſchloß 8238 8. 
Mannes än entnehmen fye 

i„ 997 Geſicht zu verpflanzen. Er u. eine Loral⸗ 
vifthefte Kortliche Betänbung) vor, verabreichte Adrenalin, 
um ein Berbluten des Patienten zu verhindern und machte 
n ein Leues Geitt Wü Vorber hatte er das von der Süuire 
uss ßo eint we mit einem flüffigen Mräparat, 

ſo eine 5en Der dünne Maske gewonnen. Nach di 
er eninahm er zunt des Mannes das ſehlende 

Flelſch, eine diche Lage Haut wurde darüder geſpannk und 
mrit jeibenen Stichen Pefeſtigt. Nach einigen Vochen veremig⸗ 
kenz die winzigen Blutgefäße der überpflanzten Haut mit 

mpeblutſtrom. Die Mebertragung wurbe ein lebendes 
Genccht Jetzt würde es ſchwerfallen, den Mann aus feinen 
Kameraden heranszufinden. 

Naſen zu erſetzen gehört heute ſchon zu den alltäglichen 
Operationen. Die Aerzte wenden dabet eine Technit an, die 
vun ben Cbirurgen des Orients ſchon vor meür als 2000 
K E ge Handhabt wüurde. Iſt oie Knochenkonſtruktur ber 

Le, erdes ſte durch Knorpel aus anderen Teilen 
vel Wöörvers erietzt werben. Gewöhnlich werden ſie den 
RNippen entnommen. Dann wird dieſe eee 
anſtelle der Nafe eingepflanzt und ber 
bunden. Spater wird ein Muſter der Rafe aas Silberpapfer 
gemacht. Inswiſchen iſt bie neue Nafe mit der Stirrdaut 
verwachſen und kann dewegt werden. Ein ſchmaler Streifen 
Haut, deſſen Blutgefüäße die neue Naſe ernähren, bis beren 
eigenes Sirkulationsſyſtem funktiontert, vewindet die 
Keſes Srs mit dem unteren Teil des Geſichtes. Später ratrb 
— ſe Stück Haut wesgeſchnitten. Man fann lede gewünſcher 

orm erhalten. 

Tiesbᷣů—.— 

upten die Cotrurgen. Sie wird mit Lokalans 
gefüßrt und dauert weniger als eine Stunde. Seit 2 
worrugende Geſchicklicßteit deß Arzteh imſtande iſt, ron 
innen nach auden durch öte Nafenl. zu ſchneiden, dteißen 
keine Narben nach einer ſolchen Naſenoperation gdariick. 
Wenn eine Abergroße Raße „gemilbert, werden ſoil, Herden 
zuerſt bie Haut und das Eleiſch vorſichtta ven iunen 
vom Najenſattel lorgelöſt und öann ber Sattel nach ber 
wülnichten Korm „geſchnitt“ Del einer eingebrückten Na 
wird ein Stück Knorpel in die Berttefung eingepflanzt 
zwar ein Stückchen vom binterm Dur meiſtens. Jede Nafe 
kaun ſo in ſede beliebige Korm Adguunes — und der 

E
 

2
 wabten. nelch Maie um eines —.— n⸗ 

mel⸗ 'a beüen zn iĩ mn vaffen ie 

Kerste Easen, Doß mit einer Nate oſt eine 20 Sirus0 
mellung des unt 2 beiten hel. Oie tiel 
auf ſein Leben and Arbeiten einer Mauch 
Lomolex verbirgt ſich binter einer — 

Die naächſten werben eine oramattiche Entwigtiana 
ant ber mehr eruſten en Seile der plaſtiſchen Chirursie bringen. 

Es Penethen anherorbnentliche Mibalichrelten 
iu der Uebertr⸗ von Nerven. Bor Sett wuerbe 
eine — üi. etnem — 
kührt, beßen eine Gelich ſte 
worden an⸗ Ein Stück eines verbältn Vaon ge 

Dan -ebel iu Leeeriehen,,weiceß Pinr⸗ Ein V revaritren, we 
kentrollierie. S. in die Stelle bimein AD 
E bebtemen öi, Mrbi Wmpuie. Sdad Nacß fechn — 

Latte Ger Pattent die Kontrolle über ſeinen Geſichtsausdrui 
wiedergewonnen. 

3 Es iſt durchaus denkbar, daß man Hände und Iurße wird 
KWeie kannen. So unangenehm es, auch ſcheinen mag, die 

Achkeit iſt nicht mehr von der Hand du weifen, Haß es 
eleii⸗ viellei ſpäter einmal gelingen wird, Glieder oder Organe 
„voben ——— auf einen lebenden Abrper Lan UÜber⸗ 

üir zu neuem veben zu erwerden, en ſind 
fh0n ve von einer leßenden Perſon zur anderen übertragen 
worden uind 00 Hornhaut cines Auges, das entfernt werden 
mit 2tee ese — n noch Herabe Das aus teſee 

Egsgesen. Dle un irst noch gerabe Sieſem 
Gebiete Anerhörte hancen⸗ 

Auth Dertſchlands Lederverſorgung bebroht 
Werden bie Lederwaren⸗ und Schuhpreiſe in Deuiſchland 

ſteigen? 
Von den Rosſtofſſchwierigkeiten, 8290% be iun deu 

Oubueie E leiht uch die Heberinbuft 1925 i 
Sbsrinde Angeſichts des ſtelgenden Vedarfs der ber 

ndütſtrie, Msbeenbere für Vüchen n Septe aun ſcer 

  

enehmigungen der Leberverarbeiter für die 
hauptſäcͤhlichſten Häutegsten um weitere 70 Prozent vedu⸗ 
Fert werden. An Kalbfellen und Kindstzäuten wurden im 
Fahr 1085 nur Ur 88,25 (i. B. 99, 3 Millionen Mark im⸗ 
215 16175 gauf der anderen eite die Micſeich nur 

mag 5 „Millionen Mark mrückaing. Gieichzeitt 
2 Minionr an ſonſtigen Kinder uind Häuten au 

159* vů an ionen Mark vermindert werden. Wie 
i 0 95 en Rindern und Kälbern haben 100 anbderfeits 

00% Millionen Stück nur etwa behaupfen können. 
Dos Inſtitut für Konjunkturſorſchung alſo mittellt, 

kid elande im Jabre 1035 etwa esenlovzel Mindshäute 
Uen wie im per c der Wen Jahr. 

Die a 2 ausländiſcher Haute hat ſich der Menge na 
um rund 12 Hrozent vermindert, beſonders ſtark, nämli 
unmt etwa 1 Landernz iſt die Zahmhänteeinfuhr (Häute aus 
eitropüif ib95 Vändern) zurückgegangen, während die Einfuhr 
von Wildbäuten (Häute aus Ueberſee) rund 8 Prozent 
niedriger war ais 1934. 

Dh des verminberten Angebots mußten auch die 
Sdchſtpreiie für Hünte im abgelanfenen Jabre Vorrale e 
werden, vöaleich gur Bedarſsdeckaug auf die Vorräte Lie 
rüs rtſſen wurde. Zu Mitte Januar 1986 wurden 

     

gerttel beinen Ausgleich zwiſchen Angebvt und Nachfrage zu 
erzielen. 

Autch bie Bebarfsdeckung an Leder hat lich in bedeuten⸗ 
dem Maße verknaunt Int Jahre 1935 wurden mur 4288 
(i. B. 6120, Ton. im Werte von 2044 (28,82) Mill. Mark im⸗ 
portiert. Die Ausfuhr von Leder ſſt demgegenüber auf 8392 
ſiece ) Ton. im Werte von 717 (57,31) Mill. Mark ange⸗ 

iegen. Betrug ſomit im Jahre 1931 der Ausfuhrüberſchuß 
nur 243 Ton., ſo iſt er im abgelaufenen Jahr auf 4544 Ton - 
angeſchwollen, was ſich., ungünſtig auf die Verſorgung aus⸗ 
einer ge Lwif zr S eigenins iit dabet ader, daß lh tro 
einer Steigerung der Häutepreiſe an den inter⸗ 
Vaihenalen, Markten die Ausſubrpreiſe ſüur Leder um rund 
10 Prozent gegenüber 1034 vermindert vaben, woraus auch 
wieber hervorgeht, daß die Ausfuhrſteigernng nur unter 

Opfern Exvpyriförderungsverfahren!) erreicht 
aen, WEs en kengn e. 

Pie Dat ahiggi In öer kiaebigerſoreh an⸗ 
Heeie Wgaf, ote ungüuſtige . ke We 
SSbden noch dar ey aber ſehr geltend gemacht. IAun Oů 

aber das Interelfe des Berörau 0 
E Wiever Selebt, ſo daß im Dezemver anlüßl 
Weihnachtsgeſchüftes der Abſa der Schubwarenfa— te 
Nahromenet erſtenmal wieder ben Umſatz des re ⸗ 

Suoreiſe uoch mthanr V Elnitwelken ſind die Schu 
Euisben, ba Die Veßtn — —10 n und ganden Anverenbertes . 
blieben, eſtünde noch recht erheblich ſlud. Die Ber⸗ 
braucher Vebefürchten aber mit Recht, daß die feeigenden 
Hättte- und Lederpreiſe ſich in abſehbarer Zeit auch auf Hie 
Preisgeſtaltung der Schuhe auswirken müſſen, was 17 
mit Veranlaffung ön der jetzigen Belebung gegeben hat, d 
burchaus alſo als eine typiſche und bald Dorſtbergehende 
Hamſterwelle anzuſehen iſt. Angeſichts der ſchon jetzt ſi⸗ Onde be⸗ 
merkbar mtguſegen Airult MieOnteLtanenz deren Ende 
Kaßen nicht Udeln tein ift, weil die Entwicklung des deutſchen 

keinerlei Anzeſchen ber Beſſerung aufweiſt, 
K 890 wot Lemtt zu rechnen, daß die Reibungen welter wachſen 
und au e durch ſerungen für Lederwaren ſuithren werden, 
Denen dDte i eſhowe euerung auf anderen lebenswichtinen Ge⸗ 
b10 en mmebr te Kaufkraft des deutſchen Verbraucherr 

r llewachſen iſt, ſo dat auch hier mit weiteren 
kunden Lriieie mde u rechnen ſein dürfte. 

Ein maoftsciöfar Fall 
Evangeliſcher bentſcher Gellklicher verſchwunden 

Das Deutſche Nachrichtenouro meldet: Mit Bezug auf 
Gerlichte eines Teiles der griechtſchen Preſle, dab der Gelſt⸗ 
liche der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Athen, Plarrer 
Eindermann, auf einer Deutſchlandretſe wegen polittſcher 
Dekikte nerhaftet oder hingerichtet worden ſet, hat ber Leiter 
Les kirchlichen Außenumtes der Deutſchen Evangeltſchen 
Ltrche, Siſchol Häckel, eine Erkläarung verbffentilicht, in der 
er mit Bedauern feſtſtellt, daß Dr. Kindermann auf einer 
aubß eigenem Entſchluß unternommenen Reiſe nach Deutſch⸗ 
kand von einer ſchweren geiſtlaen Erſchßpfung üöbernaumt 
wurbe. Seine ergreifenden Brieſe zeigten das an. 
kirchliche Außenamt Labe! bie Sucht nach dem Geßtlichen . 
aenommen. 

Die vertſhe Omarhülin-Lewihun 
— auhem unt Orſterreich deerſte niaht lümmmen 

  
nere beſteht eine Vereinigung der chersastggs 

und 350 —2— Koffiziere, eine 05 lefſe 0n. Mdee 5⸗ 
äbrer ihen⸗ mder iſt Geucralfeibmarſchall enſen. Zu 

n Genetalver Wuſted Arduß hatte alle die n der u Lies alnch 
den Aiichen General Al, geladen, der 

gichgei, wei Pie ttern e, b.en, 2 D 'e Sfterre eine 1 
Herlſchiand als aicht erwiluſcht Dezeichnel hatte. 

Aus der Meldung des ORB. der wir dieſe Mittelluns ent⸗ 
éů nehmen, geht — was nur nebenbei bemertt werden ſoK — 

aber — O5Les 8e Die „Schlieffengefellſchaft S5 die aite 
„Berfitzenden“ deibehalten in 

ee Wad Wuche die demotratiſch geiwählten Femden 
Sereinen delannilich durch „alloriiäre ai der⸗ 

— — der i weinen as Pbes 
        das en ſich 

— 1 Aeine Jeh ig it behn. iche ſchm- 
U —3— inlskelten“ — übre U Eedentans. x 

W der Gaungen muhten ſchon im Septemboer 1096 faber e 

preiſe abermals erhöht, ohne daß es bisher nerungen 

ů Marr „imnpteraliſt 

  
  

Soziole Tendenzen im japaniſchen Putſch? 
- jafſchiltifszen Beiſpielen aufgezogene Proyaganda 
In aerten⸗ und innenpolttiſcher Hinſicht lieat die Kon⸗ 

zeption der japaniſchen Aufrührer klar zutage und bietet 
ſeine, Momente, die ODitn eurbpäiſchen Beobachter unver⸗ 
ſtänd Wären: Lreſſiver Kurs, imperialiſtiſche Expan⸗ 
eeetie Aöſeha naher 56 der le Antehß und des Parlanten⸗ 

rismu, Diktatur, aber oone Antaſtung der Macht des 
Mülgdo, Slel Anverſtändilger werden der enrepüiſchen Oef⸗ 

ſentlichtelt die wirtſchaſtlichen und ſozialen Vorſtellungen 
und uſſtergith ich B Sesten Meen ſein, Boe von 

Sodialismüs“ Fuu verz Bodenkt 
Paven A 9— 7 p20e i Kaltonalismus ſoßzlal verbrähmt und 
lapan 16 16 tartertrin unter den Großmächten“ hin⸗ 
Kie wird, ſo nltge, Voſrz Di aeuci äu eurvpäſſchen Län⸗ 

En klar zitkage. r auch eine ſoziale Demagogie 
Jie — 0 Aſßtr die macten? Piern und kapitaliſtiſchen 

E, ſachen? Oder ſpielen bei Reſer an⸗ 
Eeit 105 * * onpeptſon Vörſtelun 'en militäri⸗ 
ſibe U eine Rolle, wie ſie etwa General Schleicher be⸗ 
ſeelten? 

8 bolche Vergleiche mögen zum Teil verechtigt ſein, 
treffen nicht ganz den Kern der Sache. 

Dayan kteckt noch tief in ſendalen Borſtellungen. 
0 WWgepts batte ſich der moderne Induſtrlekapitalibmus 
n geb rochan, ohne die, alten Korm crall ſoſort 

abgetragen 152 n., Dieſer At rprall ver⸗ apgetr en werben Lo u. Dieſer Atſe ryrall ver⸗ 
ſchledener üüüi löſte auch eine vſychiſche Kriſe 
nus, Dlie in Japan dürch Kriſe und Verelendung beſonders 

     

kraſſen Wiriſcl tlichen Folgeerſcheinungen ließen den Ruf 
na vn guten alten Zeit wach werden, wie er 
auch in Eurrpa feilterzelt nicht unbekannt war. Die Flucht 
Ven. Romantiker ins Mittelalter iſt Ausdrucksform dieſcx 
Stimmung, Was dieſe japaniſchen reiſe alſo anſtreben, iit 
ein Zurüß in öte Zeit, da die Kaſte der Krieger, der Sa⸗ 
Riütterz Lerrſchend war. Die alten Rechte der ſeudalen 
Ritterſchaft ſollen wieder hergeſtellt werden. Die Macht des 
Mikadv, die Einrichtung des oberſten Rates, der Genro 
die alte, auf dem herolſchen Prinzip fußende Religiun be⸗ 
Sbintolßbmus, die jetzt üibre Renalſſanee erlebt und dem 
„volksfremden“, ů 8 ſeine Gewaltloſigkeit den Imperia⸗ 
liſten binderlichen dhlämus immer mehr den Raus 
ſtreitiß macht, find alles fendale UMeberbleidfei, au die dleſe, 
naturgemäß in der Armee ſtark vertretenen Kräfte an⸗ 
— 

Er „antikapitall r“ Vorſtoß ſoll alſo in die 
Vr auestgbliallllſche Zeit Auruführei. 1 

Die Wirtſchaftskreiſe waren es, die der imperiallſtiſchen 
Polliik der Kbeuteurer die gröfftten Widerſtände entgegen⸗ 
letzten, Micht als os die beidey Rieſenkonzerne, Witlut und 
Mittfuhi 10 die die Partelapparate und das ganze Land 
beherrſchen, der imperiallſtiſchen Pollttk ablehnend gegen⸗ 
icaßtetreiſen Vätten. Ganz im Gegenteil. Dieſen Wiri⸗ 
ichafiskrei 5 wüurde mit dem Elend auch die „ſchwächllche. 
Außenpolitik“, zur Vaſt gelegt. 

So ſind dieſe Forderungen auf Brechung der Macht der 
Monovole, Zerſc roſch der grohen Vermögen zit verſtehen. 
In zahlreichen lren aus dem Kreiſe dos Generals 
nollve wurde für eße Biele Stimmung gemacht, Nonſor⸗ 
vatlve ur b nigen ing ſche, feudaliſtiſche und ant kavitaliſt 
unber tellungen finden ſich bler in ſeltſamem Durchei 

r. lmus gehen ale Kendenz, die man dem japaniſchen Fa⸗ 
(belker l, ſoll De Bewegung den ausgebeureten 

Ebeltern und Mern nur 
Militärs und die wilden Adels⸗ und Nürgerſböne erregen 
in dleſen Kreiſen mehr Zweifel als Nuziehung, was die 
Wahlen auch bewieſen haben. 

Karneval politiſch 
Gerbetene Feitlichteiten in Frankfurter Vorort 

In ganz Deutſchland wurde der Karneval in dleſem 
Lahre beſonders Srſotai gefeiert. Ob der beabſichtigte 
ſtimmungsmäzige Erfolg eingetreten iſt, wurde nicht be⸗ 
kannt, Bekannt dagegen wurde ein Mißklang, über den der 
Fraukfurter Korreſpondent der „Times“ berichtet hat. In 
Heddernbeim, einem nörblichen Vorort von Pranlfurt a. M., 
wurde 50 u. well, wite ur Karneval plöslich von der Poli⸗ 
Reß verboten, well, wie man vermutet, öie Beitung der dor⸗ 
üſliſcher Rarneval'gefellſchoft als Herabziehnna nakionnlſozia⸗ 
liſtt Ideale betrachtet wurde. Das Titelblatt dieſer Kar⸗ 
Wvahpgei ung zeigte zwei Karikaturen., die eine ſatale 
Aeßhulichkeit mit nationalſozialiſtiſchen kührenden Kunktlo⸗ 
nären artfwieſen; das Blatt wurde deshalb beſchlagnahmt, 
Redakteur und Drucker wurden verbaftet, und es ſollen 
gauch noch einige andere Serhaſtungen vorgenommen worden 
fein. Heddernheim war früber eine Hochburg der Linken, 
und der Korrelvondent der „Times hält es für möolich. 
daß dleſe Rreite die tradltianelle Narrenfreiheit beuſtti 

  

um ihren innerſten S Vuit zu machen. Das ten, 
at, teeeehaß⸗ NeS Del. Hatte auch kurz vor⸗ 
Hagegen proteſttert, daſ auf Karnevalsſitzungen Dinge 

855 Lt 15 e ins Lächerliche gezogen würden, die dem neuen 
geilig ind, und das nationalivszialiſtiſche Blatt 

G. 5 feir⸗ ten, weil gerade deraleichen Faſtnachts⸗ 
vom Pablikum mit demonſtrativem Beiſall bearuiß⸗ 

Freitbepecktültun tinmd Jugendpfleger 
Er munzte gehen 

Eine Stettiner Verwaltungsſtelle baite einen . 
wegen ſei nen Zugehsrialeit zum Bnund fur Frei⸗ 

Eardrtuliur entlaflen. Sie begrünbeie bien mit dem 1033 

  

Sa nar gegen Wh gegen bie Nacktkultursdewegung. 
OIn Per Entkaſſung Eſie dren Wiberrufsklaae 
—— itenf geltend, bie Freikörperkultur⸗Oe⸗ 

iiüt 2 räüberen Nacktkulturbünden nichts 
FS fr, die Sap Arseiißgericht wie das Vandesarbeitk⸗ 

e well die — derrch 
Whfe Gwo riebes bedinat ſei, Die Tätigreit 

2 3 nderes. Es handle ſich bei den 
ichen mm Teil um ftttetch 

— würse was um ſie vorßehe, mit ande⸗ 
ren Aathen See wü den ſich ſamen: „ein ſolcher Mann 

r“ und wübid dadurch fittlich noch ſtärke 

ieie an n 

* n ſei. 

2. in. Wien. Wie die Prage bent Wd. 
ir. E Silswakiſthe Mini erprgſibent Dr 

90. U. Mart in Wien eintreffen. Die von Miniſter 
2 5 den Leiter der Wiener Güwegoloralhüne, 
Eerd, in Praß eisstelten beſchem, Werden öie Siri⸗ 

in Dien lSeunmen, ſ‚o daß mit 
en mi rechnen lü. 

  

    
ſchmackbaffer macheu; deun die. 
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vok Erfolgreichere, ſtürzt aus ihr heraus, der lauge uvunter⸗ 
Drdbe Wüunmch beimzuzahlen, beherrſcht ßie wie ein Fie⸗ 

0 EE Die goldenen Schlussellll Grlich 
—* K b — * Sre Mabtpiemen unbert worpgr Seile der Golente 2. 18 

oman von vobei, auf die gegenüberliegende Seite der Galerie — — ů — . I. RDEAH ü twas ſchüttelt fie, Juliette merkt es nicht Ino ſchlreßt — ſchell die Angen, um zu verbergen, was in ihnen vorgen? 
Jußette redet ununterbrochen, ſie iſt heiſer. ihre Exr-n2 

ů arqzenlos, ihr Revolverlauf haargenau auf Inos Herz 20. Fortſetzung. ů auf. Aber an dich ſollteſt du beßßer denfen, Freusdin, jetztgeißtet. Au Küe , . IE. bi ihe, bier iſt Platz füäz — — ů ů 3 Sü,rbenLrat ein Meizer auf dem Boden, ſie reikt Ina, fuhlt'ein einßes Kieheln Pie Budetſeule binnniter, cuf der anderen Seite der Galerie klettert ein 

    

Lormrer a nehnen. üunigl 3e, en: Sörarbenſhlußet ün i aes wai Aursl Sur Saiten Socen es vu wes. per geſie unb wrulb,er fl.ſhon ſcn ppen, iu fander Henn es auch, ſee nin lei Mei it, ei icht ſagt, es iſt zu ſpät, für Philipp r iſt es zu wät. der geſqꝗck und“ 5, er ij n, ein i: zur Sintertüren b48 halk unactig uf — zur Preitrepve iſt binüber, niemand mehr kann ihn retten, avathiich be⸗mitßeltſam bekanntem, ſelkfam fremdem aſtatiſchem angent,. eill ſie. ſie weiß, die Feniter des Bolfons Aber der Borballe Serbtet üich den klhinen Dorde- benkt Rer anbe, ah i. ibr E Mütneas 31 Kebt'er Fas flapmmnend die Legk den Fn, r nd nicht vergittert, en zialonßten. Hers gerichtet — dritten Mord? denkt ße mũüde, io — bcd angelangt ſit a „ 1e Uns die elegante Wran Ind Bes gerorene Gräfin Du⸗ „Den haſt öu wohl gekillt?“ Sie macht eine Kopfbewe⸗ Sai „e S3 bie Galett Sherun gur Sanpiſeile- an der We bois⸗Cſientters, in gewiſfſen Lreiſen HKelabonna genannt, gung zum Damenſalon. un ſtehen. Ins öffnet die Augen wieder —ßie ſind vicht und in anderen beimlich, aber noch eindentiger Madame Laplgterautd maat verbiſſen ⸗Den has ich gekilt. za! Frafnafteben. Ind diin die andere hart an, ibre Finger Hantgont — jetzt könnte man ſehen, ob etwas dran iſt an — Laß dein Handwerkszeug ſallen, ſong kommſt du foſort — kot, ſie ſprühen nicht zehr ſchlaff, nein, euergiſch, Kacht ben iet auutge ihres Rufes! Wer jſo, mitten in der tas — weißt, daß ich treffe!“ Stie ſchreit: „Laß es ſallen. voch bwo 12 —— 0 tor t angewörfen ‚ tacht. dei faſt m Grad Kälie, am Mauerwerk einer g ich“)“ — e „a;, , fů fremden Vorballe ermporklettern kann, daß es nur feine Art Polternd ſallen Meißel und Schranbenfchlüſſel su Boden hweigl,zujit ſie ichrill und ebenfalls heiſer,, Sör' doch hat, der tut ſo etwas beſtimmt nicht zum erſten Male. tote Me, Ante- alles üft Pr ieüwaurde ſie fennt das, dieie 815 it vonſt hütte dir bocß das alles nicht waßſieren fönm 12 E aD ſteht 3 f5 jů pten Momente, nur eine Priſe würde ie ie r ö5öce, onſt hätte dir · alles ſieren U 
Lochatmend ſteht Iuo Beß auf der Veranda, Handſchube jestt helfen, fie ſit baſfeü laſt vn mich? — Wie intereſßank“ — ſßie lacht rauh, 

   
zexrißßen von den ſcharfen Eisfanten der Steine, *Heben keine zwanzig Jahre mehr. „Laß das dmmme .— 5 5 Iefei Kanter ber. Erhgfentgspunla hal auch etiwag gelitien, be. l Ding-, murmelt we megmerſend. in dichem Zudiand gentigerich Upe, börſt du, wie ich lache üper deinen kitſchigen Baß⸗ londers an den Taſchen, dic ſo ſchwere Werkzeuge wie Lecre vermaa ſie nicht einmal zu haffen. »ich kenn deine Di andere zuckt mit der Waffe. Meihel und Schranbenſchiuſfet nicht gewöhnt ünd, aber die flinke Hand von ſrüber, her zutr Genlige. mir imponierß bn „Aer etwas anderes, Juliette Lequis, Ebeweib des Not Dame ſteht vor den Holszgittern der Feniter, und fie über⸗in keiner Situation — Dar ftar, den du ins Zuchthaus gebracht hait, etwas an⸗ leat keine zwei Sekunden, wo fe den Meißel anzuſetzen Die Leauis ober, lür die ein Verfagen ibres Planes deresſön Giſtmiſcherin“ — ſie bolt Atem und ſieht mit hal⸗ hat, io daß das Gitter etwa beim dritten Schlag zurück⸗ Vernichtnna ihres Lebens zieles bedeulet, alüht von Haß und dem hlick, daß der Fremde faſt die Viegung der Galexie weichen muß. Wut auf das anathiſche Seib da vor ibr. was der jetzt fehlt, errei bat, Zwanzig Schriit noch mögen ihn von der Le⸗ Tatſachlich weicht es, fnaxrenb, wide-willig, die Angeln [weiß ſie auch.Rein“, kreiſcht ‚e anßer (ich, elles vergefend, quis Fenneꝛr!— „on wiliſt wiſſen, was ich hier ſuche, aus vom Froit mie angelötet — Sickt fäut beraus. Ino blickt in „u kricat nichts in die Raſe aus deinen Oreckigen Ver⸗welchdn Grunde ich deine dürſtigen lächerlichen Hirnge⸗ den Samenſalon Les erſten Stocwerfes, wo de einſtmals ſteden, Lu ttebm vor meinem Rerolnrr. merk öir nur, ſpinjt zerſchlagen werde — ja, werde, du Idiolin! — enpfangen wande. Mit ſchnurser Seiſe gelinat es natürlich, Sich baß isch) ſicbon lanae dick bent abend klappt es, was niemcke wirſt du die Dokumente bekommen, die dein eigener die Fenitericheiben geräuſchlos cinzudrücken, doch woher ſoll baft du Menſch mit meinen Sachen zu tun? — Was? Mit M.innvor dir im Bankſafe verſtecken mußte, niemals wirſt bier die tchwarzc Seife kommen, unb wer nimmt hier auf meinen Sachen! Bas budich das alles an — dic knall! on och Tempelſchlüſſel der Könige von Pamai⸗Nam in Gträumche Rückſicht — vier jcharie Hiede mit dem Meißel. IDie— mo m das Schmnäück. Leinen diebiſchen Fingern halten, denn ich babe alles, alles klirrend jaVen bie Scherben, überdentlich ſchallt es durch die Näber fommt fe. ihrc Stimme z in meiném Bend, Börſt du — den Schlüſſel hatte ich ſchon Nacht — Kenſterriegel zurück. kdant. gemein, .Ini — Früber hamt du mir f an den Morgen, als du zum erſten Mal mit der durchſich⸗ Zus Beß fießt im Damenalon, lauſcht— Fe, faßfe Xüüren rermalholt, rooliät In micht baß ichtigea Sache zu mir kamſt. Schlecht beraten, meine Taube, Durckh Das oſfene Fenſter pfeift bobl Ser Kind ius Zim⸗ dich haße, hañe, dan ich dieſen Moment Herbeigefehnt Babe, ausgesechnet mich um Rat zu fragen“ — ſie lacht mitleiblos, 

      

    
muet, baitia ziebt Ino dic Holsgitter wicder au, gicitel zur tieit Jabren, erinnerk ön dich nictch »aeh nur wieder mit Miſter Bangham zuſammen, der genau Tilre nach der Walerie. öffuet, Iauſcht — u K Und üec furndeitc Sätzt eraus, Zieht bunfle Begebenßei⸗fo blös iit wie du, das Geſchäft verſtehſt ou beſſer — am Blendende Helligkeit im Treppenbans, rinasum die ter ans Licht. länqna vergeñen, neunt amen, deren Llang iten Tag ſchon, da ihr ungeſchickterweiſe Philipy Sooor    

  

   
   Galerie im bellſten Licht, Leer, fein Menſch, alles tumm, Ino ſo fremd cricheint, io gleichguültia. obwohl ſic einſtmals uben arſetziet, att ihn mit einer Handbewegung     

        

      uunbeimlich rumm. — u mit ihren gern fämpfte. Bebte — einzumickeln, bab ich den Schlüfel aus ſeiner Taſche ge⸗ Doch! —. er isr ii Gerduich. Aus dem Kebensimmer Ina bört die wntjchbnmende Fran faum an, jchlam bängenfohlen, im Kaſſ⸗ehaus damals, damit du's genau weißt. Des Damenja Sringt es. Tort Wwar, jo viel ſie ni er- ibre Arme bernieder, das einsiae mas ‚te Henken kann: Saß Such ich hatte mir nämlich erlaubt, auf Grund des famoſen innert, ein Zimmer in pamaivwatiſcem Stil. bloß dicie torr Männte pprüber ſein, Keiferin. irre, bloß Inijeꝛets Philipp Spoor meine Nufmerkſamkeit zu widmen. Geron der Schwelle erſtarrt Fe. Ja, von hier lommt dus nIS Gach wiudit angemorjen — lLeichte Hand Kiemels uird dein Sohn den Lumi p beſttzen, Hirt nur ärſch. —— .— fühlt fe. daß öicſe Anstereche Wölich erut zu wird ihn erhalten, dem er zukommt, Prins Ser Biri von IWerſchegennaber maſtt serſpnittert die Türe ans Fonbartem netmen ii. ü Vamni- Haun hauen. mein Keeffe, verftehſt bn, der Sohn reichgeichnitem Teatcols, Die milchdlane Helligkeit der Inlictte edet — alles mas Be in den Langen Jahren der meiner Schweſter!“ Ampeln mirft cin Lichidreietk in den dräitten dunflen Kaum. gesseisiamen Täfigteit anfgefpeschert hat an Haß gegen 1 Fortjetzung folgt)) und am Kopf dieſes Sichidreiecks glänzft einc goldet Sausdobentarae gef dem Hoden, mattſchtæmsernd, mif ßem a. —322—22n—— Wöil einee Manner binrregsiikens, Ser we Ert mue „ Hingeſchenettert 
ů vor den Füßen der Ge 41 L. 

Mit dem Zug zur Sparſamkeit wird man auch einfacher. Sane Seer ss Hollyhtoonn will pacen Moipsassien,u,be: Sich We, Segee e leine ile bran ir Darur, um jemmein, Senfisster Kuß foß Moto: fahrens erkenne. u ſahren gehõ nicht lana, aber unbedingt erfvrberlich. * w——— — Seeie Sarse keimeswens mehr zu den Unmöglichkeiten in den „befferen Dann m ne rcben dem Stöhnenben, wenbel pehntram Kreiſen- von Hollvwood. Allerdings entſchuldigt man ſich 

   

  

    

  

ſeinen Kopf um — man muß crif das MWint wegrwoiiben, Der ante Schlus mit Knß. ber unter bem Sammelnamen vorläufig noch damit, daß man ein menig Bewegung ſeiner Lerems Gorage. Ler Be geftern it en Sater i. it, Ser. Ser urie Mos üchein rr jenfiseautalse — U Limte ſchulbig ſei⸗ lommms Garage. ir em Wüder in di zarte Monbichein zur fentinenta riß un Schuce der Eereße zem SIasbaben. Seis, der uns als cine der fenernrn Exfinangen der Filmimduſtrie ent⸗ Greta Garbo verlangt RMäckvorts weigerte, ein Schlachter ieir. — vuppt 
Zwar ſoll die ſchöne Greta noch immer die Höchſten Ga⸗ Fritz chlan die Aren auf, verklebt, ſchwimmend, er Die Filmdirefioren. die Techuifer, die Filmaveratenrt gen in Hollnwood beöiehen. Aber auch zie vnaßt ſich der Zeit⸗ 
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Shi⸗Lehrgang in Sianki beeniet 
Die Danziger bereits zu Hauſe — Zum erſtenal Bundes⸗ 

wetttämpfe 

Die Danziger Arbeiterſportler, die vor 14 Tagn nach 

Sunti zum Slilehrgang des Verbandes der Arbeterſport⸗ 
vereine in Polen fuhren, ſind eben wohlbehalten nad Danzig 

zurückgekehrt. Der Lehrgang hat gelohnt. Nicht nur, daß die 

jfür den Winterſport notwendigen Vorbedingungen zunüber⸗ 
neiflich günſtig waren, batten die Danziger auch apsreichend 

GEelegenbeit, Land und Leute kennen zu lernen. Faf alle der 
Danziger Lebrgangsteilnehmer kannten bereits Gebige. Aber 

die Karparhen. die durch ihre faltenreiche Bodenormation 

einen recht zerriſſenen und, wenn man den Audruck ge⸗ 

brauchen will, auch wilden Charakter haben, hinterleßen doch 

nachhaltigſte Eindrücke. Insbeſondere intereſſierter ſich die 

Danziger auch für das Leben der Bergbauern, der vgenann⸗ 

ſen „Göralen“. Viele Bauernhäuſer, Pfarreien um Kirchen 

wurden beſucht, und dadurch konnten ſich die beteiligen Sport⸗ 
ler ein gutes Geſamtbiid von der Lage der Bergbauan in den 

Karpathen verſchaffen. Die Görale ſind unendlich irm, doch 

kommt es ſelten vor, daß ſie ihre Heimat verlaſſen. — Zeit 

genug zu ſolchen Studien war reichlich vorhanden, denn die 

Kurſusleitung liemn den Lehrgangsteilnehmern ſtets die Abende 
und auch manchen Tag frei. 

Das Lehrprogramm in der zweiten Woche beſrand meiſt aus 

Heinen und großen Bergtouren, um die Kurſiſten n die Be⸗ 
berrſchung der Bretter in jedem Gelände zu gewöhlen. Das 
Ziel dürfte erreicht ſein. Die Karpathen werden von den Dan⸗ 

ziger Stiläufern jetzt vollſtändig bewaltigt, ſo weit iſt ihr 
Konnen angewachſen. Einige der heimiſchen Sportler bemüh⸗ 
ten ſich ſogar um das Bergabzeichen, das denienigen gegeben 

wird, die in einer jeſigeſetzten Friſt beſtimmte Berge im Winter 

erſtiegen haben. Auch dieſe Sportler können von Erfolg be⸗ 

richten. Allerdings machten zwei Tage Tauwetter manche ge⸗ 

    

plante Bergtour zunichte. Das Tauwetter iſt nämlich im Ge⸗ 

birge viel intenſiver als bei uns an der Küſte Am Sonntag 

verdangenex Woche ſetzte zum erſtenmal der Föhn ein. Ein 

trockener, für dieſe Jahreszeit kaum glaublich warmer Süd⸗ 

wind wehte. Die Luft war drückend und der Schnee ging ſo 

ſchnell fort, daß man es faſt ſehen konnte. In zwei Tagen war 

mehr als ein Meter Schuee fortgetaut. Anſchließend, gab es 

aber wieder ſtarten Froſt und ausgezeichnete Skibahn, 

ſo daß einige Danziger einen Abſtecher in die Tſchechoſlowakei 

wagen fonnten. Die polniſchen und tſchechiſchen Grenzbeamten 

wurden dadurch nach längerer Zeit wieder einmal bemüht, 

denn ſeit etwa zwei Jahren hält nun ſchon das geſpannte Ver⸗ 

bältnis zwiſchen der Tſchechoflowakei und Polen an, ſo daß 

der Grenzverkehr dadurch gleich Null iſt. Denn die früher im 

Ausflugsvertehr üblichen Grenzübertrittsſcheine ſind ſeit dieſer 

Zeit ſämteich fortgekallen. — 

Es ließ ſich über die Verſchiedenartigleit der Bergdörfer 

und der Lebensbedingungen der Bergbauern auf der iſchechi⸗ 

ſchen und auf der polniſchen Seite eine Unmenge berichten. 

Doch gehört das nicht hierher und würde auch den Rahmen 

dieſes Berichtes ſprengen. Zu berichten iſt noch Uüber den Sett- 

kampf, mit dem der Skilehrgang abgeſchloſſen wurde. Die gute 

Schneelage der vergangenen Woche und der gute Beſuch des 

Sehrganges aus allen Teilen Polens brachte die ebenjalls in 

Sianki anweſfende Bundesleitung des 3RSS. auf den Ge⸗ 

danken, den Kurſus mit einem Bundeswettkampf zu beenden, 

zumal noch einige der belannteſten Warſchauer Länfer, die nicht 

am Sehrgang teilnehmen konnten, ihr Erſcheinen zum Wett⸗ 

kampf zugefagt hatten. Es wurde darum ein 12⸗Kilometer⸗Lauf 

für die Männer und ein S⸗Kilometer⸗Lauf für die Frauen aus⸗ 

geſchrieben. Etwas mehr als 80 Läufer und Läuferinnen aus 

den Bezirken Warſchau, Oberſchleſien, Kralau, Lemberg, Lodz 

und Danzig batten ſich gemeldet. Der⸗ Einzelwettkampf, ſollte 

am Sonnabend ſteigen, während ein Bezirltsmannſchaitskampf 

über 1410 Kilometer für den Sonntag vorgeſehen war. Eine 

jabelhafte Strecke war ausgeſucht und abgeſteckt worden. Die 

Wettlampjer waren genügend vorbereitet; die Verſchiedenartig⸗ 

keit des Schnees bedingte beſondere Sorgſalt für das Wachſen 

der Stier, was viel Zeit in Anſpruch nimmt. Da ſetzte in der 

Racht von Freitag zu Sonabend zum zweitenmal der Föhn 

ein, aber noch weitaus intenſwer als eine Woche vorher. Alter 

und neuer Schnee gingen in Unmengen weg, ſo daß die in der 

dortigen Gegend entſpringenden Fluſſe San und Dunje! ir zu 

reißenden Gebirgsbächen anſchwöllen. Alle Mühen ſchienen 

alfo umjonſt zu ſein, aber dic Kurjusleitung ließ nicht locker. 

Eine neue höher gelegene Strecke wurde im erſten Morgen⸗ 

grauen abgeſteckt und pünktlich wurde geſtartet, wenn auch im 

Regen, denn der ging zu allem Ueberfluß am Sonnabendvor⸗ 

mittag in Strömen nieder. Man hatte ebenſogut mit einem 

Faltboot fahren können. Aber kaum einer der gemeldeten Sti⸗ 

käufer zog ſeine Meldung zurück. Bei den Männern waren die 

Oberſchleſter als Favoriten geſtartet und gewannen auch das 

Rennen, allerdengs ſehr hart bedrängt von den Warſchauern. 

Der Danziger Litzbariki, der durch ſeine Trainingsleiſtungen 

javoriſtiert war, fiel merlwürdigerweiſe ſehr zurück, ſo daß ihn 

EE von der Freien Turnerſchaft Danzig noch hinter 

lteß. 
leh Hatfen es die Männer ſchon nicht leicht, jo waren die 

Frauen noch ſchlechter dran. Trotz der bohen Sage der Renn⸗ 

ſtrecke mußten die Mädels durch halbmetertieſe Waſſerpfützen 

waten, breite Kaienflächen überſpringen, und alle mögliche 

Unbill ertragen. Aber alle drei gemeldeten Danziger Läuferin⸗ 

nen traten an und belegten nach zwei Warſchauerinnen die 

nächnen drei Plätze. — 

Der Wettlampf hat aber der Kurſusleitung gezeigt. daß die 

polniſche Skimannſchaft bei den Winteriportkämpien der 

dritten Arbeiter⸗Olvmpiade 1937 in Johannesbad in der 

Eſchechoflowakei ein Börtchen mitreden wind — 
Nachſtebend veröffentlichen wir die Rangliſte der Männer 

und der Frauen. 

   

  

Männer 12 Kilsmeter 

1. Wroblewiki. Florian (Oberſchleſien) 652 15; 2. Smoſar⸗ 
ſei. Witold, Warſchau) 70· 42: 8. Waßt, Jerön. (FTrakam) 
72: U8, 1 Kafalfki, Fabian. Warſchau) 74: 18, 5. Seichner, 

Erich, (Danzig) 75 : 21; 6. Znramlom. Theodor, (Eodz) 7·5: 35, 

7. Grzeſtk. Ferdinand, (Barichau] 75: 46, 8. Mosman. Sana. 

(Warſchauh 7556: O. Skura. Broniſlaw,. (Sodz) 27: 42: 

10. Gurfintel, 23, (Lovh) 38: 22: II. Mansfeld. GSünter, 

Oberſchleſten 70: 18. 12. Litzbarfki, Hans, (Danzigb 82-48⸗ 

14 Janzen, Egon, (Denzig) Si: »t: 14, Zalewas, Mieczv⸗ 
flam, (VWarichant) Si: 30: 15. Pogede. Friss. Dangig) 84: 57; 

16. Michalowicz. Jerzu, Varſchau) 88: a 

Frauen 8 Kilorseter 

. Sawicka. Marjic. (Warſchau 57: (3, & Jnrfomna, Zojja, 

b/ 287. 3. Kiein. d. (Tanzia) 53e: 11: 4. Schulz. 

Herta (Danzis) 6 edier. Gertrud. (Danzig) G1: W, 
6. Zuchswika, Anie 
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Mit den Wetttämpfen war der Kurſus beendet. Im Laufe 

des Sonnabend vormittag waren die ſonſt weißen Bergbänge 

grün geworden. Die Danziger ſetzten ſich darum auf die Bahn 
und fuhren über Lemberg nach Hauſe. Die Warſchauer blieben 
noch einen Tag länger, aber an eine Anstragung des geplan⸗ 

ten Mannſchaftskampfes war nicht mehr zu denken. Die Da 

ziger ſchieden von Sianki in dem Bewußtſein, 14 Tage wirk⸗ 
liche Winterfreuden genoſſen zu haben. 

Weltmeifterſchuaften in Paris 
Herber⸗Baier auch Weltmeiſter 

Die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen wurde am Sonn⸗ 
abend abend im Pariſer Sportpalaſt ausgetragen. Das 

deutſche Paar Herber⸗Baier wurde beim Paarlauf von allen 

fünf Punktrichtern auf den erſten Platz geſetzt und ſiegte 

mit Platzziffern 5 und 11,0 Punkten vor ſeinen Gegnern, 

den öſterreichiſchen Geſchwiſtern Ilſe und Erik Panſin, die 
die Platzziffer 11 und 11,10 Punkte erreichten. 

Gleichzeitig wurden die Welimeiſterſchaften im Kunſt⸗ 
laufen für Herren ausgetragen, bei denen erwartungsgemäß 
Karl Schäfer den Sieg errang, und zwar mit Plaßtzziffer 5 
und 383,56 Punkten vor dem Engländer Graham Sharp 
(Platzziffer 10 und 377,26 Punkte). 

  

Gaumeiſterſchaſt ohne Vanzig 
Prufſta⸗Samland ſchlägt VIVB. 3:2 lB: 1) 

Während in Hindenburg⸗Allenſtein der Meiſter der Ab⸗ 
teilung G bereits feſtſtand, konnte der Meiſter der Gruppe & 

Marienwerder⸗Danzig, erſt geſtern im Spiel der beiden 

Königsberger Rivalen, Pruſſi amland und BfB., ermittelt 

werden. Unſere Vorausſage u beſtätigt. Die Gau⸗ 

meiſterſchaft iſt eine rein oſtpreußiſche Angelegeubeit ge⸗ 

worden. Mit Pruſſia⸗Samland hat tatſächlich die beſte Mann⸗ 

ſchaft dieſer Gruppe den Titel erkämpft. Die Maunſchaft bat 

in allen Spielen die beſiere Einheit gezeigt. Danszig iſt mit 

den Leiſtungen jſeiner Gauliga nicht nur ſtehengeblieben, 

ſondern zurückgegangen. Jeder Sonntag ſah die Mannſchaf⸗ 

ten von BuéV. und Preußen in anderer Verfafiung. Ge⸗ 
fallen konnte ihre Spielweiſe nur in den Spielen, die ſie 

gegeneinander auszutragen hatten. 
Nehmen wir die Preußen⸗Elf: das erſte Spiel in Königs⸗ 

berg gegen Prufſia unentſchieden; eine Leiſtung, die au⸗ 
erkannt war; in Danzig aber verlor dieſelbe Preußen⸗Ell. 
Dasſelbe war der Fall mit dem zweiten Königsber, Ver⸗ 
treter. Die Ballſpieler haben ſich befſer aus der Affäre ge⸗ 
zogen, abgeſehen von dem letzten, in Königsberg gegen 

Prufſia perlorenen Spiel, das mit 5⸗0 endete. Hindenburg⸗ 

Allenſtein hat, ohne einen Punkt abzugeben, die Gruppen⸗ 

meiſterſchaft der Gruppe B erkämpft, und der nächſte Sonn⸗ 
tag, an dem die erſte Begegnung zwiſchen Königsberg und 

Allenſtein in Königsberg ſtattfindet, dürfte Aufſchluß dar⸗ 
über geben, wer von beiden der beſſere iſt. 

Alle Spiele ausgefallen 

Die Spiele im Baltiſchen Sportverband, Gau Danzig, 
find am geſtrigen Sonntag ſämtlich der Spielunfähigkeit 
der Plätze zum Opfer gefallen. Nicht einmal die abgeſchlof⸗ 
ſenen Geſellſchaftsipiele konnten durchgeführt werden. 

Arbeiterolympiade 1937 
Die belgiſchen Sportler find mit der Organiſierung der 

8. Arbeiter⸗Olympiade betraut worden. In Frankfurt 1925 
und in Wien 1931 hatten die Spiele einen wunderbaren 
Erfolg. Schon ſind die Belgier in voller Arbeit für die 
Vorbereitungen. Zahlreiche Sportgenoſffen ſind am Werk 

und haben wohlbeſtimmte Rollen in den Kommiſſionen für 
Finanzen, Unterkunft, Preſſe, Verpflegung uſw. übernom⸗ 

men. Sie haben den moraliſchen Beiſtand der Stadt An 
werpen und die Patronanz einer großen Anzahl von Per⸗ 

ſönlichkeiten, u. a. auch des bekannten Sozialiſten Emile 
Bandervelde, des Präſidenten des Ehrenkomitees. 

Das Programm 

Der Prager Kongreß hat das Programm in großen 
Zügen feſtgeſetzt: Seichtathletik, Fußball, Turnen, Schwim⸗ 
men, Ningkampf, Boxen, Radfahren, Ballſpiele uſßw. Den 
Bewerben im eigentlichen Sinne werden ſich Mafßſenfr⸗ 
ütbungen, Feitzüge, Empfänge, cin Nachtfeit, künſtleriſche 

Feſte, Sportdemonſtrationen und Erkurfonen anſchlienßen, 
die die Feierlichkeiten ergänzen werden. 

Wo werden die Wettbewerbe ausgetragen? 

Die Frage des Stadions war. ſchwer zn löſen. Die 
Wiuterſporttkämpfe werden den deutſchen Genoßſen der Ti 
choflowakei (Atus.) anvertraut, die üe in Jobannisbad im 
Februar 1987 organifieren werden. In Antwerpen werden 
öie Arbeiterſportler vielleicht ein neues Muſteritadion auf 
dem Gelände von Wilriik baben. Falls es bis dabin nicht 
fertiageſtellt ſein ſollte. wird das Stadion von Beerichote zur 

  

   

  

        
     

  

   

      

Berfügung ſtehen. Sie werden ferner über zwei Schwmimm⸗ 
baffins loffen und geſchloßen), das Palais des Sports und 
den Feſtſaal der Oper verfügen können. 

Die Teilnehmer 

Alle verantwortlichen Leiter der der Sozialiſtiſchen Kr⸗ 
beiterſport⸗Internationale angeichlofßenen Berbände baben 
veriprochen, aroße Anſtrenaungen zu machen, um ſo viel 
Sportler wie möglich nach Antwerven zu bringen, Die Teil⸗ 
nehmerzahl der Belaier wird ſich allein auf 20 000 Verfonen 
belaunfen. 

Folgende Nationen werden beäimmt vertreten ſein: Hol⸗ 

land, England. Schweiz. Poien. Schweden. Tichechoflowakei., 
Danzig. Paläſtina uſw. 5000 Holländer wurden angaeczeiat. 

Die Polen werden große Bemühungen anfwenden und rech⸗ 
nen mit 300 Sporflern. die ſie entſenden können. 

Endlich wird man alle Antrengungen machen, um die 

Beteiligung der Amerikaner zu erreichen. Es verbleibt 
jomit die Frage der Teilnabme der Franzoſen. Norweger 

unb Ruſſen. Kurz es kann auf eine Teilnabme von 
40 000 Arbeitern, die ſich in Antwerven um das Banner des 
Arbeiterivorts ſcharen, gerechnet werden. 

Zur Arbeit 

Nobels, der Borfitzende des belaiſchen Komitees, erklärte 
kitralich: „Es iſßt unumgänglich nötig, ſofort an die Arbeit 

zu geben. Eine Handvoll Getreuer genügt nicht. Was wir 
drauchen, iſl. daß die ganze Bewegung uns mit dem gleichen 

Elan des Willens und der Ergebenheit hilit, um das Bert 

un Ende au führen.“ 

   

   

    

  
  

Der deitte Spieltug der neuen Jußballrunde 
Ueberraſchuntg in der II. Klaſſe / Spielabbruch in der I. Klaſſe 

Die Fußballſpieler int Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband 

ſind übel dran. Trotz der gerade in letzter Zeit ſtarken Zu · 

nahme an Mannſchaften ſteht ihnen in Doanzig immer nur noch 

der Troylplatz zur Verfügung, auſ dem allſonntäglich ſich vom 

jfrühery Morgen bis zum Einbruch der Dunkelheit Spiel auf 
Spiel abwickelt. Und ſelbſt, wenn ſich, wie es geſtern der Fall 
waͤr, der Platz nicht gerade in ſpielfähigem Zuſtand befindet, 

muß geſpielt werden, weil keine andere Möglichteit beſteht, den 

ſiarken Spielverkehr einigermaßen zu befriedigen. Hinzu 
kommt, daß die Spieler oft einen weiten Weg zurückzulegen 

haben, ehe ſie zum Troylplatz gelangen, und wenn ſie rinmal 

da ſind, auch Vinge mit in den Kauf nehmen, die nicht gerade 

in der jietzigen Jahreszeit angenehm ſind. Denn dadurch, daß 

den Arbeiterſportlern von Gegnern ihre Umkleiveräume nieder⸗ 

gebrannt wurden, iſt nicht einmal die Möalichkeit vorhanden, 

daß die Spieler nach einem derartigen naſſen Spieltag. wie es 

geſtern der Fall war, in trockener Kleidung nach Hauſe gehen 

können. Denn in den meiſten Fällen erſcheinen die Spieler 

bereits im Syartdreß, nur mit einem Mantel über, zum Spiel, 

da eine Umlieidemöglichkeit nicht oder nur notdürſtig beſteht. 
Geſtern paſſierte einem Spieler der F. T. Schidlitz ! ein Miß⸗ 

geſchick, das derart bemerkeuswert iſt, daß wir es allen Freun⸗ 

den des Arbeiterſportes. ſowie allen anderen anſtändig denken⸗ 

den Menſchen mit der Bitte, ihreri, a der Tat 

zu ſorgen, mitteilen. Währen⸗ e, wurde ihm 

ſein Winiermantel mit Papieren und Paß, ein Pullover und 

ein Schal geſtohlen. Der Dieb hat trotz der zahlreichen Zu⸗ 

ſchauermenge, die dem Spiel der I. Klaſſe beiwohuten, das 

nebelige Wetter zur Ausführung ſeiner Tat benutzt, da eine 

Eeberſicht der Umkleiveſtelle ſchwer möglich war. Selbſtver⸗ 

ſtändlich ſind die in Frage kommenden polizeilichen Srellen von 
E Diebſt Unterrichtet worden. äahl unterrichtet worden. 

  

  

  

     

   

        

Die ſportliche Ausbente 

des geſtrigen Tages war angeſichts der von uns bereits ge⸗ 

ſchilderten ſchlechten Platzbeſchafſenheit nur gering. Stellen⸗ 

weiſe war der Platz, namentlich am Nachmittag, bei den 

Spielen der I. Klaſſe ſtart unter Waſſer, ſo daß der Ball ſich 

nur ſchwer fortbewegen ließ. Dadurch litt naturgemäß, das 

Jufammenſpiel und es gab manche Ueberraſchungstore und 

manch eine für die Spieler unangenehme Berützrung mit dem 

naſſen Element. Und während der größere Teil der Spieler 

auch dieſe unangenchme Seite mit. Humor auittierte, lam es 
leider bei dem Spiel Friich auf JLgegen Stern J zu einem un⸗ 
liebſamen Zwiſchenfall, den der Schiedsrichter nur dadurch bei⸗ 

legen konnte, daß er das Spiel abbrach. So bedauerlich der 

Vorfall iſt, und es mag zur Ebre der Arbeiterſporller aeiagt 
ſein, daß es in der Geſchichte des Danziger Arbeiterſports noch 
nicht vourgelommen iſt — ſo ſicher werden die Schuldigen dieſer 

Begebenbeit auch ihre ſportliche Diſziplinloſiakeit zu büßen 

baben. Denn die Verbandsleitung des Arbeiter⸗Tuxn⸗ und 

Sportverbandes wird einer derartigen Schädigung des An⸗ 

jehens der Arbeiterſportler nicht tatenlos zuſehen. 

Das Spiel ſtand bei Abobruch 3:2 für Friſch auſ. In dem 
zweiten Spiel der I. Klaſſe blieb die F. T. Schidlitz erwar⸗ 
tungsgemäß Sieger über Fichte I. Bürgerwieſen II holte ſich 

von Friſch auf die Punkte, während der Favorit der II. Klaſſe. 
Freiheit J, durch Bar Kochba J eine Niederlage erlitt, und 

nunmehr an die zweite Stelle in der Tabelle der II. Klaſſe 
gerückt iſt, während die F. T. Schidlitz II als der lachende 

Driite die Führung in der II. Klaſſe weiter behält. Bei den 
Jugendſpielen gab es die erwarteten Ergebniſſe. 

I. Klaſſe: 

F. T. Schidlitz Lgegen Fichte IL5:0 S:0) 

Fichie hatte eine Neuaujſtellung der Mannſchaſt herausö⸗ 
gebracht, über die Abſchließendes noch nicht gejagt werden kann, 

da die einzelnen Spieler ihr Können bei dem ſchlechten Platz 

nicht voll entfalten konnten. Die F. T. Schidlitz hatte ſtets 

etwas mebr vom Spiel, gewann jedoch nur ſo hoch, weil der 

Gegner zwei Elfmeter verurſachte, die glatt verwandelt wur⸗ 

den. In der erſten Halbzeit lag Schidlitz bereits nach 20 Mi⸗ 
nuten Spieldauer mit 2:0 in Führung und blieb auch weiter 

im Augrifſ, obwohl der Mittelſtürmer einer Regelwidrigkein 

wegen vom Platz gewiejen wurde. Die ite Halbzeit verlief 

ähnlich ſo. Einige Spieler verließen da⸗ ielſeld frühzei⸗ 

die Mannſchaft wurde dadurch ſpielunfäbig und konnte nicht 

bis zum Schluß der regnlären Zeit ſpielen. 

Friſch auf I gegen Stern I3:2 

3 Spiel wurde in der erſten Halbzeit recht flott durch · 
Stern gelang es bald, durch einige energiſche Vor ⸗ 

2:0 in Führung zu gehen. Doch noch vor der Pauſe 

bolt Friſch auf ein Tor auf. In der zweiten Halbzeit hatte 

Friſch auf zeitweiſe mehr vom Spiel, kann auch bald den Aus⸗ 

aleich und den Führungstrejſer ſchießen. Bald danach kam es 

zu dem bereits geſchilderien Spielabbruch. 

II. Klaſſe: 
Bar Kochba L gegen Freiheit I 5:3 

Der Sieg von Bar Kochba über die als ſpielfiark geltende 

Freibeitelf überraſcht etwas. Doch iſt er durch den Spielverlaut 

vollauf gerechtſertigt. Zu Beginn ſah es für Freiheit aller⸗ 

ding recht günſtig aus, denn bald lag Freiheit mit 2:0 in 

Führung. Doch bis zur Haldzeit hat Bar Kochba aufgcholt, 

und die Partie ſteht S: 3. Einige eneraiſche Vorſtöße von Bar 

Koechba führen in der Mitte der zweiten Halbzeit zu den 

Siegestoten. 

Bürgerwieſen 1! geßen Friſch auf II 8:4 

Durch nicht rechtzeitiges Antreten brachte Friſch auf ſich 

ſelbſt um die Punkte. Bei dem Freundſchaftskampf führte 

Friſch auf lange Zeit 4: 1. Im Endſpurt aber konnte Bürger⸗ 

  

        

    

   

wiefen nicht ohne Mithilſe des unſicheren Torhüters von Friſch 

auf den hohen Sieg erringen. 

Jugendſpiele: 

F. T. Schidlitz 1 gengen Friſch auf L5: 1 

Die größere Spielerſahrung entſchied dieſes Treſſen. 

Bürgerwieſen I genen Fichte I 3:1 

Auch hier war Bürgerwieſen dem Gegner leicht überlegen 
und 1. ulchied in der zweiten Halbzeit durch zwei Tore das 
Spiel 

  

In Moskan ſchwamm eine Studentin der Hochjchule für 
Leidesübungen 100 Meter Bruſt in 1: 23, was beſſer iſt als 
der vifizielle Weltrekord. Biermal 100 Meter Bruſt ſchwamm 

4288 Staffel diefer Auſtalt in der hervorragenden Zeit von 
458,7. 
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Unſere Umfrage über Fußballregeln findet ſtarken Anklang 

Vor kurzem veröffentlichten wir an dieſer Stelle eine 
Abhandlung unter der Spiszmarke „Was iit Fußball?“ Bir 
kamen damit einem vielfach geäußerten Wunſch unſerer 
ſportlich interefferten Leſerſchaft enigegen und veröffent⸗ 
lichten an der gleichen Stelle einige Fragen, die Fußball⸗ 
regeln betreffend, mit der Bitte an unſere Spwortfreunde, 
dieſe Fragen zu beantworten. Ueberaus zahlreich ſind die 
Antworten an die von uns angegebene zuſtändige Stelle 
eingeſandt worden. Aus der großen Zahl der Antworten 
greiſen wir beute einige heraus und teilen gleichzeitig mit, 
daß die Antworten auf die heut neu geſtellten Fragen bis 
zum 15. März an den Schiedsrichter⸗Obmann der Fufball⸗ 
ſpieler im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband E. B. Dan⸗ 
zig, A. Kreutzer, Danzig, Sanbweg 61, eingeſandt werden 
müßfen. 

Die deiden von uns bereits veröffentlichten Fragen 
lauteten: 

Frasge 1. Der Rechtsaußen von A gibt eine hohe 
Flanke vor das Tor voun B. Der Mittelitürmer von 
will in vollem Lauf den Ball ins Tor köpfen, verfehlt 
aber den Ball und prallt mit dem Torwart von B auf 
der Torlinie zujammen. Der Halbſtürmer köpft im felben 
Augenblick mit prächtigem Kopfſchuß den Baul ins Tor- 
Der Schiedsrichter entſcheidet: Abitoß vom Tor. War dieſe 
Entſchcibung des Schiedsrichters richtig? 

Frage 2: Die A⸗Mannſchaft ſpielt ſehr überiegen, 
ſelbit die Berteidigung iſt über die Mitte gerückt. Der 
Innenürmer von B befommt den Ball von der eigenen 
Verteidigung zugeſpielt. Bei Ballempjang ſtand der Innen⸗ 
ſtürmer in ſeiner eigenen Spielhälſte. Alles ſchreit: „Ab⸗ 
jeits“ weil die Stürmer nur den Torwari vor ſich hatten. 
Der Torwart wartet auch auf den Aßſeitspüiff des Schieds⸗ 
richters und läßt den Ball vafferen. Der Schiedsrichter 
entſcheidet Tor. Mar die Entſcheidung richtig? 

Von den vielen Antworten ging als erũe die Antmort 
von K. H., Ohra, ein. Ein anderer Einſender, O. K., Lang⸗ 
juhr, ſchreibt uns neben der richtigen Beantwortung der 
Fragen ſolgendes: Bin erfreut über die Maßnabme, die 
der Arbeiterſportverband getroffen bat. Sic wird Sazu bei⸗ 
tragen, dem Sportgedanfen neue Aunhänger zuzufübren nnd 
aufklärend zu wirken. Der Einſender E. F. Danzig. iſt Zur 
Frage 1 der Meinung. daß der Schiedsrichter nur hann Ab⸗ 
jtoß geben ſollte, wenn der Tormart bei dem Zujammen⸗ 
prall verletzt wird. Einige Einſender Fützen ſich auf die 
Spielredeln des bürgerlichen Sperfver⸗ 
baudes. Unter anderem ſchreibt O. D. Schidlitz: Das 
Tor öͤurfte der Schicösrichter nicht anerfennen, weil der 
Torwart von dem Mittelſtürmer geremrelt wnrbe. Sin 
Tormart genießt aber innerhalb ſeines Torraums einen 
erweiterten Schutz und darf hbier nur gerempelt werden. 
wenn er ſich im Reike des Balles beündei. Wärc der 
Stürmer am Torwart vorbeigtlanfen, dann hätic auf Tor 
entſchieden werden müßen. 

Wir antworten auf die Frast 1: 
Der Schirdsrichter Sarf weder Tor noch Abänß geben. 

Die Eutſcheßdung sſt leicht. und Iautct Straſitaß für dir ner⸗ 
teidigende Pariei. Weil der Mitteſſtürmer ſich in Abfeitz⸗ 
itellung beſand, als der Halbrechte eimſanbie, hätte der 
Schiedsrichter auch Freiſtoß geben fönnen- 

Nrael 14 launtef: Jeötr Anariff amf örn Tormart 
iit im Torraum verbotlen. Kein Soieler darf verinchen. dem 
Torwart den Ball ans den Händen Eu irrien im Liegen. 
Stebrn oder Springen. Aach wenn der Torwächler noch nicht 
im Beſitze des Balles ät, darf ein Angriff auf ibn niiht 
ſtattfinden. 

Die Regel des bärserkisen Serbanbes 
dagegen ſagt: Der Torwächtier darf inwerdelb feinrs 
Torraimes Rur gerentwelt werben. weun er ſich in un⸗ 
mitteibarer Berährnag xtit bem Bal Prfindet pder örn 
Gegner abñchtlich behbinderf. 

Der Hen mweiigebenden Begriff des -Rempelns“ im 
Sinne ver Pürgerlicken Sportregeln fenntf, wäird örn un⸗ 
geheunren Unicrichich der 5rürr Auffaffurgrs feürfteitn 
Können. 

Zur Frase 2 
Mandten zwei Dritiel der Eirfender die ricklier Anterf. 
Sie lauiei: Der Schirdtrichier mußte Tor entſchciden, weil 
kan Spieler in feiner eigrnen Spielhslfie nir Aßtcits Frin 
ann. 
Nachne hend eimiat neue Frogen: 

Frage 3: 
Bei eintem Astoß vom Tor wil der Bericisiger Sen 

Ball dem Tormart zuipirlen. derielde verfeslt ben Baf 
und Pom Tyrmari unbersbri gesi her Ball ins eixne Txx. 
Der Schäebsricbkter eviichedel SelsHtor. Wer Vis SAIRKci⸗ 
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blick mit der Sand zna Neld Suraczuſchlogen Der Schäirs⸗ 
Funre g. edei Efmeler. Iß Vie Emiehekenrg Sag⸗ 

Sheßer Ses aes-ver e Arait-ndr Müber Säeken un. Schiedsrichter E An⸗ 
rück, zirſer ſchirkt äret zum Tor riu. In das Ter Lüflün? 

EAgriücher SShalteg-Seei über Derhin 
Iu der erhen GrYenI1EUAH im AAriSASbäEm In 
Däneldorf maren 5ι½ν Aufchsaner crifrnen. Die — 
Netionalmamrüchef Baunl im EGishetrn einEL ArEHEET AWS 
meihl aerπuhισοπrfͤ Dauf befferem 1eπ AEAEM Färlirs 
die Ungern Ait xur einem ricsvärler hen arpf üicberpriät 
TöAIg ffer ruh gemamme im Unbirart hunch ei Duur 
Den Süzahnn unb Irurr 2 : f:-KH- fl. 2: M. 

  

VWirtschaft- Handel-Schiffabrt 
Die beiden Polen 

Miniſterreden auf der Sirtſchaftskonferenz in Warſchan 

In ſeiner Rede auf der gr. n Wirtſchaftstagung, die 
jetzt in Warſchau ſtattfindet, wies Finanzminiſter Kwiat⸗ 
kowiki darauf bin, daß, wirtſchaftlich geiehen, Polen in 
zwei verichiedene Teile zerfalle. Das eine Polen umjaſſe 
Pommerellen, Poſen, Schleſten, Krakau. Kielce, Lodz und 
Warſchau, alſo die weülichen Gebiete: das andere Polen 
die öſtlichen Gebiete. Jeber Teil weiſe zwar ungeiabr die⸗ 
ſelbe Bepölkerungszabl wie der andere auf, nämlich etwa 
16 Millionen Menichen, jedoch ſjei der erügenannte. weſt⸗ 
liche Teil der Mättelpunkt der intenüven Induſtrie und des 
intenſiven Handels, während das zweite. Sas öſtliche Polen 
viel rückitändiger ſei und mehr landwirtichaftlichen Chbarakter 
befitze. Es ſei nun die Aufgabe der Regierung, eine Ver⸗ 
einheitlichung und Angleichung dieſer beiden Teile zn ſchaf⸗ 
jen, wobei die Mitwirkung der Genofenichaiten viel belien 
könnte. Polen habe nach Wiedererlang Selbitän⸗ 
diakeit ohne Gold⸗ und Devifenvorrßte, ohne beiondere 
Kreßitſähbigkeit und ohne Kriegsentichäbigung begonnen. Es 
babe zwei Inflationen und eine Reihe von Kriſen durch⸗ 
gemacht. Und trotzdem jſei es gelungen. die Kährung zu 
jeſtigen. den Sinn für Sparſamkeit zu fördern und die 
Bevölkerung vor Bähru rperimenten zu ſchützen. Dieſe 
Aktiva ſei nicht zu unterſchätzen. Es ſei Aufgabe der Re⸗ 
aierung, dieſe Aktippoſten jeßt weiter zu erhböhen. Haupt⸗ 
vorausſctzung dazu jei die Anfrechterhaltung des Gleich⸗ 
gewichts im Staaksdaushalt, eine Bährungspolitik, die auf 
die Siabilerhaltung des Ilotp gerichtet ſei und die Ent⸗ 
wicklung der privaten Initiative. 

Handelsminiſter Gorecki wies in jeiner Kede u. a. Sar⸗ 
auf bin. daß die Preistenkungsaktion nubedingt und mit 
allen Mitteln meiiergeinbrt werden müffe. Eine weitere 
Aureaung der privafen Initiative ſei von vordringlicher 
Vedentung. Handelsminiſter Gorecki erwähnte ferner, daß 
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      er von vielen Seite auf die Notmendigfeit anfmerkſam 

gemacht merde, den Zuolltarif, der jeßzt etmwa zweieinbalb 
Jahre in Kraft jei. ciner gewinen Revifion zu unterziehen, 
um eine Ermäßigung der Zolllätze für beßimmte Induſtrie⸗ 
zweige berbeizuführen. 

  

   ungen Ler Miniger famen Nach den einleitenden Austütrangen iniger fkamen 
auf der Konjerenz die Vertreter der einzelnen Birtſchafts⸗ 
aweige zu Wort, die den Standpunft der Induſfrie, des 
Sandels. der Landmiriſchaft. des Handwerfs und der Han⸗ 
delskammern Rarlegten. Die Referate berührfen fehr grund⸗ 
jätzliche Fragen. Zwar mar bei Beranitaltung der Sirt⸗ 
ichaftstagung nur beabñchtiat, dadurch cine Verüänbianng 
über die aluten Birkichaitsfraaen swiſchen den beteifiaten 
Wiriſchafiskreifen ſfelkn und der Negierung berbeiänfübren. 
Der ernte Tag mik ſeinen Reieraten der einzelnen Siri⸗ 
ichaftsfreiſe bat aber gezciat. baß dies nicht ohne Erörterung 
über die wirlichantlichen 
Dse Ausrichtuna ſei 

In allen Aeieraten kam. wie die volniiche PFrene be⸗ 
richtet. der Bunſch nach Enffalinng einer jebsalien Prinai⸗ 
initintinc zum TDurchhruck. Trofßibem FPeginnen ſich aber 
ichun Gegcniäße. 3. S. in Ler Kraar des Karicülmefens, 
abzuzeichnen. Es id damit au rechbnen. daß dieie Eegen⸗ 
Iose ſich Pei der Arbeir der proickłtierten Ansichhne, die die 
Einzelfragcn durcrznarscittn babrn. voch dentlswer berans⸗ 

  

    

  

           

  

  ichälen werdcn. Man kann anf den meiteren Verſanf der 
Axbeiten der Sirtichaftsionfercnz, dic von nicht zu unfer⸗ 
ichäsender Bebeuniung für den Kurs dber zufkünftigen pol⸗ 
niſthen Wirtichaftspuliiif iſt, geĩrannt ſein- 

Ans Polen 
Eusaliſces Kesial intercüüirrt deh in Polen. Sie ans 
Sunös brrichtet mi; 8 
in der Fronins 
Sertreter dicſcr Seje mehxere in Fraae 
kDmmendr Stsdie beinht und Peichleßen, dir Fubrit in 
KODa Pebianicfa zu Nanen- 

Dic Uriämlenng der Larbwirfisit. Ans dem Ixöten 
Jatbresberirit der 148 mr Zie Turchinbrung der Konvernen 
L&n Lanb-rhefilicben Schalden gxikaffener Aszeribenk 
Schr Herner. Sas Rir frinber Werth Erganzung der gefetzlichen 
Srealimmungen axihhehπν öerncrhensmeglichkekren för 
Elrine uns Mmiitelsrrse Dorirräkrchaften eine anſehmliche 
AnsçeSemmA der IirrrInesgsaftren ergacben haben. Ss 
mMmIOcN i. & 18 Wenveriemsnfiemmen die ari cipte 
E AEACEHEEE 
— Ä 
E DEEEhAmin Iuntn. wührcrd ein 

Aalz zuver Eei XT AEREETSAEAT Ser dxrczichnitälicht Schald⸗ 
Nerras 1558 Zieta eurmemnc. Es Ran ſich alle die Täligkest 
der Manf Srüäntüüt um] däe IImfnIAnEHG vom ickmenm nb5 
Xnittclg-πρπ Süixtfchhtt verisgerr. Seit ibrer GSrämhang 
kis Ende 1875 Dat die Bamf inssgehemt 22 9½ Konrergens⸗ 
bfEε üE A NiA. Ziet SSrüchlonc. 

    

  

     

    

   
   

   

  

    

  

der Seirtrniem. Sekammilich Haben Sißenbrieflumeen 
Maeterung ees 18 115 Senme Säcn ;Setereetn 

— Büetcherrüfen. 
rsmmem Flasdechrm, h Tehnen Fämmes Slaub, 2 

Teummem SeiffüIeur. Terumen RATERETS SFenrlecv. LD 
Tommem Keßeltlerb, E5 rmem HEIRerfalslerns. Tanmen 
Seildleu 2%0 Temmem Jüm Tler Tenmet femßßktgs Bedv⸗ 

Frurnt SUn SaUbCLeAENe. URerSies Fell L'e ES= 
Läis Zum 2.-Wanz K Z. rimem AAfre ef SSeFernnmα 
Dammem Kud Iuhm 18. IAnli P. JI. af ι½ TEen AEDSS 
BSieus ſomnze Ail Tummen Staheffer, HEürerkalgüßem fomie 
EEEDES aic Mnitfer SAeup eririlxn. 

  

  

   

  

mittel üp Seife verwendet wird. Das Kapital⸗ der Eſell⸗ 
ſchaft betägt 500 000 Mark. Von einer nicht näher gemnun⸗ 
ten Stell — vermutlich vom Reich — iſt dem Unternehnen 
ein Darihen von mehreren Millionen zugeſichert woden⸗ 

Ob dieſe kohlenſeife beſſer ſein wird als die Seife aus Ton, 
die mançer noch aus Kriegszeiten in üblem Angederken 

hat2 

   

banmgchs Warenhatuskriſe 
Die ſitze bei den deutſchen Warenhäuſern ſind in 

Jahre 195 im Vergleich zum Vorjahre wertmäßig um 2•4 

Prozent frückgegangen, obwohl bekanntlich die Preiſe in 
der gleicht Zeit um durchſchnittlich 6—12 Prozent geſtiegen 
ſind. Nallfachmänniſchen Berechnungen ſtellten ſich demnach 
die Umſätz bei den 1500 deutſchen Waren⸗ und Kaufhäuſern 
im Sahtees auf etwa 1,2 Milliarden gegen 1,3 Milliarden 
Mark im Jahre 1034. Vergleicht man dieſe Um'ätze mit 
denen desJubres 1030, als ſie 2,15 Milliarden Mark be⸗ 
tragen haten, ſo ergibt ſich ein wertmäßiger Umſatzrückgang 
um 42 Proſsent. 

Wenn auch teilweiſe dieſer ſtarke Umſatzrückgang ſeine 
Erklärungſin der nationalſozialiſtiſchen Politik gegenüber 
den Waren und Kaufhänſern findet, ſo iſt doch der Umfang 
des nicht allein auf die einzelnen Bonkott⸗ 

  

  

  

maßnahmeſ bezw. auf die Schließung der Erfriſchungs⸗ 
räume zurſckzuführen. Vielmehr liegt die tiefere Erklärung 
dieier ſtarkn Umatzſchrumpfung in der geſunkenen Kauf⸗ 
kraft weitc Sichten der Bevölkerung. Gerade die große 
Maſſe der Urbeiter und Augeſtellten kaufte bei den Waren⸗ 
und Kaufhärſern, weil ſie hbier Waren ſand, die auf Maſfen⸗ 

     

   

abſatz eingſtellt waren. Heute ſind die breiten Maſſen nicht 

in der „ich mit Waren in früherem Umfang einzu⸗ 
decten. Ib iit auch anzunehmen, daß der Schrumpfungs⸗ 
prozeß bei ben deutſchen Waren⸗ und Kaufhäuſern ſich weiter 
fortjetzen wird. 

Schrumpfnna des dentſchen Ruſſengeſchäftes. In der Ge⸗ 
neralverſammlung der Anduſtrie⸗Finanzierungs⸗A.⸗G. 
Ifagp, des Finanzierungsinſtituts der deutſchen Induſtrie 
für das Rufſengeſchäft. wurbe mitgeteilt, daß unter dem 
dentich⸗rutsichen Wirtichaftsabkommen vom Auril 19325 non 
200 Millionen Mark bis jfetzt 145 Millionen Aufträge ver⸗ 
geben wurden ſind. Es wird gehofft. daß bis Ende März die 
geſamten 200 Millionen vergeben ſein werden. Zurzeit lau⸗ 
fen beim Inſtitut nur 31 Millionen Ruſfenwechfel geaen 
351 Millionen vor zwei Jahren, woran die Schrumpkung 
des Nußlandsgeichäftes zu erkennen il. Gegenwärtig ſind 
neue Verhandlungen mit Rußland im Gange auf Baſis 
der Einräumung eines neuen Kredits von 1uhu bis 500 Mil⸗ 
lionen zur Finanzierung neuer Aufträge an die Ruſſen. 

Zvrarbow⸗Verhandlungen ernent abgebrochen. In den 
letzten Monaten verhandelte eine Gruppe polniſcher Inter⸗ 
eßenten [Minderbeitsaktionäre von Zorardow, Flachshändler 
nnd Zuckerinduſtrielleh mit dem fran⸗önichen Tertilkonzern 
Boußac ſtber einen Ankauf der im Beſitz der fransöſiſchen 
(srupve befindlichen Aftienmehrheit (98 σ Stück) der Zyrar⸗ 
dom⸗Werfe, die das größte polniſche Tertilunternehmen dar⸗ 
ſtellen. Der Kaufpreis, den die Fransvſen verlangen. und 
der gleicwertig ihre ſonſtigen Korderungen an das Unter⸗ 
nehmen foll. ſoll 12 Mill. Zlotu betragen. Da die volniſchen 
Intereñenten dieſen Vorſchlag abgelehnt haben. bleibt das 
Unternehmen einſtweflen weiter unter polniſcher Zwangs⸗ 
verwaltung. 

Amf dem Gdingener Frachtmarkt überſtieg die Nachfrage 
das Angebot; die Tendenz war daher aus 

    

5 Sgeſprochen feſt. 
Spaniiche Apfelmnen „Blood“ erzielten 9.88—.91 3 
Marke „Blrod Oual“ 0.95—1.01 ZSl. je Kils: Pala 
üinen 1.07 —1.10 3l. Grapefruit wurde mit 86,50—37.n Zl. 
für die Kiſte im Gewich —38 Lilo brutto gut vom 
karft anfaenommen. Für Weinirauben zablte man pro 
Lißte von 28—29 Kilv 29.50 41.00 31. Italieniſche Zitronen 
wurden mit 36 Ir für die Kiſte, ſpaniſche Zitronen Nr. 50 
mit (8 70 3l., inaniiche Zitronen Nr. 36½ mit 63—65 3l. 
bezahlt. Kanarijche Banauen erzielten 22—21 Il. für den 
1*Kilo⸗Karton. 

Amniräge auf Eininörbewilligungen für einfunrverbotene 
Daren aus dem nichtdeutſchen Auslande für die Monate 
April bis Inni 1133 find der Kammer für Außcnbandel auf 
Len Pei der Kaße der Kammer erhältlichen Foarmularen bis 
einiliehlich 5. Mäirz 1935 einzureichen. 

BVeolwortb fanft in Polen. Vor einigen Tagen weilte 
in Sarxichau der Leiter der Einkaufsabteilung der Neunarker 
Kirma Soolwortßb & Co. K. Thomvjion. Dieſe weltbe⸗ 
kannte Sarenkausfirma eröffnet im Mai ihre 2000. Filiale. 
Tbomyſon erteilte eine Reihe von Aufträgen, darunier auch 
in Seibnachtsartifeln, an v jche Firmen. 
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franzöſiſchen Gewerkſchaften. Es ſoll dort die Vereinigung einige Kreiskeiterh, halen die deutſchen Behörden als Re⸗ der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Gewerkſchaften, die 0 wes preſſalie drei in Deukſchland wohnenden jchwediſchen Kauf⸗ 

Die Wiedergutmachung in Spanien 
Gemaßrehelte Arbeiter werden entſchädigt 

Der ſpaniſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß, 
vach dem die wegen politiſcher Streiks oder ſonſtiger politiſcher 
Vorkommniſſe ſeit dem 1. Januar 1934 entläaſſenen Arbeiter in 
jämtlichen öffentlichen und privaten Unternhmen wieder ein⸗ 
geſtellt werden müſſen. Die an ihre alten Arbeitsplätze zurück⸗ 
kehrenden Arbeiter haben ein Recht auf eine Lohnentſchädigung. 

Miniſterpräſident Ajzana hat eine Delegation der Volks⸗ 
front empfangen, die ihm eine Reihe von Forderungen über⸗ 
reicht hat. Die Vollsfront fordert u. a. gerichtliche Beſtrafung 
aller derjenigen, die an der Unterdrückung des Oltoberaufſtan⸗ 
des von 1934 teilgenommen haben, die Entfernung aller repu⸗ 
blikfeindlichen Offiziere aus der Krmee, die Auflöſung mon⸗ 
archiſtiſcher und ſaſchiſtiſcher Organiſationen und ſchnelle Ver⸗ 
wirklichung des Planes der öffentlichen Arbeiten. 

Barcelona rüſtet zum Empfang 

In der kataloniſchen Hauptſtadt wird der Empfang der zur 
Zeit noch in Madrid weilenden Mitglieder der kataloniſchen 
Oktober⸗Regierung bis in alle Einzelheiten vorbereitet, Re⸗ 
gierungspräſident Companys wird ſich mit den übrigen 
Regierungsmitgliedern nach ſeiner Ankunft am Sepruſtg zum 
katäloniſchen Parlament begeben, um von deſſen Präſidenten 
wieder in das Amt des Präſidenten der Generalidad einge⸗ 
jetzt zu werden. 

Das autonomiſtiſche Patronat der Univerſität Barcelona 
bat an die Dekane ver einzelnen Fakultäten eine Note gerichtet, 
in der die Amtsübergabe der nach dem Aufſtand vom 6. Or⸗ 
tober 1934 vom ſpaniſchen Unterrichtsminiſter berufenen Pro⸗ 
ſeſſoren an die vor dieſem Zeitpunkt im Amt befindlichen an⸗ 
geordnet wird. Die Amtsübergabe hat innerhalb von 48 Stun⸗ 
den zu erfolgen. 

Die Botſchaft Künig Eduards 
Friede und Verſtändigung 

König Eduard VIII. ſprach am Sonntag 

    

im britiſchen 
   

Kundf den Völkern ſeines Reiches. Der König erinnerte 
in ſeine! otſchaft an die letzte Anſprache ſeines verſtorbenen 

  

Vaters, die am Ende einer langen und wundervollen Regie⸗ 
rungsperiode erfolgt ſei. Der König wies auf dic engen Bande 
bin, die ihn mit Indien verbänden und die ihn verpflichteten, 
dieſe Bande zu ſtärken. Es ſei wundervoll für ihn, zu wiſſen, 
wie allgemein man ſeinen Vater geſchätzt und verebrt habe. 
Dieſer habe dafür im Herzen ſeines Volkes regiert. Ihm falle 
die Aufgabe zu, ſein Werk fortzuſetzen. 

Der König verſicherte darauf, daß er der gleiche geblieben 
ſei, ver er als Prinz von Wales geweſen ſei. Er werde fort⸗ 
jahren, die Wohljahrt ſeiner Mitmenſchen zu fördern. Möge 
die Zukunft, ſchloß der König, Friede und Verſtändigung in 
der ganzen Welt bringen, Wohljahrt und Glück dem britiſchen 
Voll und mögen wir uns würdig zeigen der auf uns enijalle⸗ 
nen Erbſchaft. ů 

Die Botſchaft bes Königs wurde in alle Erdteile übertragen 
und iſt überall ausgezeichnet verſtanden worden. 

  

CGeheimnisvollé Sefpeechungen 
Diplomatentreffen in Wien 

Sie „Intranfigeant“ aus Wien zu melden weiß, finden bort 
zur Zeit wichtige Beſprechungen in der dortigen engliſchen 
Botſchaft ſtatt. Seit acht Tagen weile in Wien der engliſche 
Botſchafter in Rom, Sir Eric Drummond. Geſtern iſt in Wien 
der engliſche Botſchafter in Warſchau. Howard Kennard. und 
der engliſche Geſandie in Budapeſt, Knox, eingetroffen. Dieſe 
Diplomaten nehmen Anteil an geheimen Beſprechungen, die 
zur Zeit in der engliſchen Botſchaft in Wien ſtattjinden. 

Frankreich für Flottenabkomenen 
Neue Anweiſungen aus Paris 

Kenters diplomatiſcher Korreſpondent berichtet aus Lon⸗ 
don: Die neuen Anweiſungen, die die franzöſiſche Flotten⸗ 
abordnung aus Paris erbeten hatte. nachdem Italien ſich 
dahin entſchieden hatte, zurzeit keinen Flottenvertrag zu 
unterzeichnen, ſind nunmehr in London eingetroffen. Wie 
verlautet, iſt die franzöſſſche Abordnung ermächtigt worden, 
die Beſprechungen über ein Flottenabkommen auf einer 
Dreimächtegrundlage fortzuſetzen. Die Unterzeichnung durch 
Frankreich werde jedoch von gewiſſen Vorbehalten abhängen. 
Die neuen Anweiſungen ſeien der britiſchen Regierung noch 
nicht übermittelt worden. 

60 000 polniſche Textilarbeiter im Streil 
Die Textilarbeiter in Lodz beſchloſſen in Maſſenverſamm⸗ 

Uungen, vom heutigen Montag ab in allen Fabrilen, die einen 
Kollektivvertrag nicht unterzeichnet haben oder ihn nicht an⸗ 
wenden, in den Streik zu treten. Der Streik erſtreckt ſich auf 
die größten Textilfabriken von Lodz, Tomaſzow, Zdunſta 
Wola und Pabianice und umfaßt etwa 60 00 Arbeiter. 

  

Sohe Strafe in einem Berliner Abtreibnungspryzeß. In 
Berlin wurde der 42jährige Aröt Dr. Motel, Zenannt Marx 
Elekumann, wegen gemeinſchaftlicher gewerbsmäßiger Ab⸗ 
treibung in Tateinheit mit fahrläfſiger Tötung zu zehn 
Jahren Zuchthans, 30000 Mark Geldſtrafe und zehn Jahren 
Ebrverluſt vexurteilt. Im gleichen Prozeß erbielt der 41⸗ 
jährige Arzt Dr. Saldemar Hoefel wegen gewerbsmäßiger 
Abtreibung in Tateinheit mit fahrläfüger Tötung ſechs 
Jabre Zuchthans und fünf Jahre Ehrverluſt. Der 29 Jahre 
alte Arät Dr. Erwin Stankow erhielt vier Jabre Zuchthaus 
und fünf Fahre Ehrverluſt. Die Ausübung des Berufs als 
Arzt wurde dem Augeklagten Motel auf die Dauer von 
fünf Jahren, den Angellagten Hoefet und Stankom auf 
die Dauer von je drei Jahren unterſagt. Wenen Beibilfe 
mwurden dbrei Hebammen zu ein bis ödrei Jahren Zuchthaus 
verurtrilt. Den Verurteilten ſollen insgeſamt 50 Fälle des 
Verſtoßes gegen den Paragraphen 218 nachgewieſen worden 
jein⸗ — 

Pevteß gehen bie Serneieilnng eines Schweden. In den Dandelgangen bes ſchrvediſchen Reichsiages Af ein Srolet 
Lurch b08 82 icht m Dambnes — en Eiufnerns ＋ Aröbr. Lit m jen un * wuunipiſchen Auftuſen dach Deurichlanb uamerſchrteben morben. 
48 Senatot 64 Abgeordnete haben dazu ihre Unter⸗ 
ichriften gegeben. Die Unterzeichner des Proteſtes fordern eine 
Amneſtie für on und weiſen i Daß das Urieil 
ungeheuer ſtreug im Verbältnis zu der Tal Kei 

Berufungsverhendlung im Pilſupſti⸗Brogeßz. Im Sar⸗ 
i ionsgericht wird Mitte bie 

SASSEESE iᷣ je — — 
wm drei Mitglieder der ſozialiitiſchen Partei wegen Bor⸗ 
bereitung eines Gunnig pe DWie von r Vilfudſti zu 

Bernfung führte jetzt zn einer neuen Verhandlung. 

Auſammenſchluh ber franzöſiſchen Gewertßchnlzen. 

  

grundfätzlich nach langen Auseinanderſetzungen vor einigen 
Monaten beſchloſſen und inzwiſchen örtlich und in Teil⸗ gewerkſchaften vielſach bereits durchgeführt worden iſt, feier⸗ 
lich beſtätigt werden. Der neue Verband, der den Namen 
der alten ſozialiſtiſchen Gewerkſchaft, „CG.“, erhalten wird, 
umfaßt etwa 1 300 000 Mitglieder. 

Deuiſch⸗ſchwehiſcher Konflikt 
Das „Tidningarnas Telegrambyraa⸗ teilt mit: 
„Da die ſchwediſche Regierung einigen deutſchen Nati 

nalſozialiſten die Verlängerung der Aufentbaltsbewilligung 
in Schweden verweigerte (es hanbelt ſich um nationalſozia⸗ 
liſtiiche Parteifunktivnäre, nämlich den „Landesleiter“ und 

  

    

leuten die Verlängerung der Aufenthaltsbewillig 
jalls vermeigert. Dieſe ſchwediſchen Skaatsangehb 
ten indeſſen nichts getan, was ihnen die deutſchen Behörden 
zum Vorwurf machen könnten.“ 

ichwediſchen 
ſchwediichen Staatsangeh 
geſcheitert. Die d 
len werden in nächſter Zeit das Reichsgebiet verlaſſen. 

M= 
  

  

Wir 

  

ng eben⸗ 
igen hat⸗ 

  

  

Wie weiter berichtet wird, ſind darauf Bemühungen der 
Geſandtſchaft in Berlin zugunſten der drei 

en erfolgt, jedoch gelten dieſe als 
ſchwediſchen Kaufleute und Induſtriel⸗ 
   

  

  

    
Goebbels ſprach bei 

Er übte ſcharfe 
ntwicklung und der 

  

der Eröffnuns der Leipziger 
tik au der weltwirtſchaftlichen 

ungleichen Verteilung der Rohſtoffe. 
kommen auf die Rede noch zurück. 

  

———————.....——— 

Danziser Maehriehten 

Mufßz Mußßzland hungern? 
In dem Schaufenſter der „Vorpoſten“⸗Buchhandlung in 

der Fopengaſſe befindet ſich zur Zeit eine Auslage, die das 
Intereſſe der Borübergehenden erweckt. Die Ausſtellung 
ſtebt, wie aus einer Inſchrift zu erſehen iſt, unter dem 
Motto: „Das Buch im Kampf gegen den Bolſchewismus.“ 
Darüber befindet ſich eine prächtige rote Fahne mit 
mer und Sichel und der in Seide geſtickten Loſung: ch die Weltrevolution!“ Sie wird flansiert von einer weiteren 
roten Fahne und einer ſolchen der ehemaligen RGD. Fein 
ſäuberlich auf ſchwarzem Tuch liegen leuchtendrole Abzeichen 
der verſchiedenen ehemaligen kommuniſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen, auch ein blankgewienertes Koppelſchlon und zwei Schal⸗ 
meien der Rotfrontkämpfer⸗Organiſation. Schließlich erblickt 
man im Schaufenſter noch ein ſogenanntes „Tammchen“, 
deſſen He⸗ ung auf viele und Sachkunde 
ſchließen, 

aber doch nicht mit Sicherheit ertennen läßt, welcher 
Weltanſchanung es früher oder heute augchört oder an⸗ 

gehört hat, 

und welche politiſchen Anſichten es jemals mit „ſchlagenden 
Beweiſen“ vertreten und welche es bekämpft hat. 

Ein Blickfang ſolcher ungewöhnlichen Art — noch dazu 
ausgerechnet im Hauſe der Gauleitung der NSDUP. — läßt 
den Schritt unwillkürlich ſtocken. Das Schaufenſter iſt denn 
auch faſt immer gut „beſetzt“. Uniformierte und „Zivili⸗ 
fierte“ ſtehen einträchtig nebeneinander und beſtaunen die 
Auslage. Auf ihren Geſichtern lieſt man die ganze Skala 
menſchlicher Empfindungen ab, von der Verbiſſenheit über 
neugieriges Staunen bis zum verſtändnisinnigen Schmun⸗ 
zeln. Nach vorſichtiger Prüſung der Nachbarſchaft rechts und 
links kommen dabei auch intereſfante Geſpräche in Gang, 
3. B. über die Beſiitzverhältniſſe der Ausſtellungsgegenſtände, 
die dann meiſtens 

mit Betrachtungen Eber frühere und jeßige Zeiten enden, 
wobei die Vergangenheit beſler wegzukommen pflegt. 
Der eigentliche Zweck dieſer eigenartigen Schanſtellung 

ſcheint aber zu fein, den anſcheinend etwas ins Stocken 
geratenen Abſatz antikommuniſtiſcher Bücher rdern. 
Da ſieht man ganze Stöße Unverkaufter Bücher 
— zum Teil aufgeſchlagen —, deren Abbildungen die Ner⸗ 
ven Rengieriger kitzeln und zum Kauf auregen ſollen. Da wird Rußland natürlich ſchwärzer als ſchwarz ge⸗ 
ſchildert und dringend vor ihm und dem Bolſchewismus 
gewarnt. Ein Buch trägt den Titel: „Muß Rußland hun⸗ 
gern?“ Der Tendenz der Buchhandlung entſprechend iſt die 
Antwort ſicher bejahbend in dem Sinne, daß es jetzt hungert, 
und damit in einem klaffenden Widerſpruch ſtehend 

zu Reiſevroſpekten iber Rußlaud, die von Danziaer 
Reiſebütros, anch von der mit Mitteln des Staates 
unterſtützten Danziger Verkehrszentrale, berausge⸗ 

geben werden. 
In dieſen wird beiſpielsweiſe eine Reiſe nach Leningrad 
empfohlen, dem „Benedig des Nordens“, und auf die dort 
bejindlichen Denkmäler hingewieſen, „an denen der Be⸗ 
jucher die Geſchichte des alten und neuen Rußland ſindieren 
kann“. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Leningrad 
80 wiffenſchaftliche Forſchungsinſtitute und 31 Hochſchulen 
bat und Sitz von 150 Gelehrten⸗Geſenſchaften ſei. Da wird 
auch die Stadt Dnjeproges erwähnt, die „gropartige Stadt 
mit 300 000 Einwohnern, die in einer bis vor kurzem öden Steppe völlia neu entftanden in“. Es wird auch auf die 
Saußerft günſtigen Jagögelegenheiten auf Bären, Elche, Wildichweine, Suchſe, Leoparden, Schakale und jonſtiges 
ſeltene Getier aufmerkſam gemacht. (Welchem Waidmann 
möchte dabei nicht das Herz übergehen?) 

Da werden ferner beſondere Stuötienreiſen für Pädagogen, Xeräte, Kunſtgewerbrer und Schüler, aber anch 
für Theaterbeſucher, Winterſportler, Bergſteiger, Touriften 
und Jäger empfohlen und mit Preisangaben näher geſchil⸗ 
dert. Die Frage, ob „Rußland hungern muß“, beantwortet 
der Proſpekt der Danziger Verkehrszentrale dahin, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe eine Schülerfahrt von einer febentägigen Dauer 
in der billigſten Klaßſe 43 Mark koite. Dabei ſind einbegrif⸗ 
fen: Fahrt von Leningrad nach Moskan im Liegewagen 
(Schlafwagen), brten von und zu den Baßhnhöfen mit 
Handgeväckbeförderung, Hytelzimmer, Verpflegung mit drei 
Mahlzeiten täglich und täglich örei Stunden Rundfahrten 
und Beſichtigungen mit ſprachkundigen Führern. 

DWenn das eine vort Staat geförderte und unterſtützte 
Stelle, wie die Verkehrszentrale, ſchriftlich gibt, wird es 
dock fcher ſtimmen. Intereffant iſt nun aber, daß die Pro⸗ 
ſpekte für Rußlandreiſen ſeit einigen Tagen bei der Ber⸗ 
kehrszentrale „pergriffen“ ſind. Es darf demnach wohl an⸗ 
genommen werden, daß nach der Propaganda der „Vor⸗ 

  

     

gediegene gediegene   

  

       

land beſonders geweckt und geſtiegen iſt, was ja ſchließlich, 
wie wir hoffen und wünſchen, für Danzigs wirtſchaftliche 
Beziehungen 6 nicht ohne günſtige Auswirkungen bleiben 
wird. 

—— 

Ein „Erziehungskurſus“ der Nationalſozialiſten 
Aufforderungen an die Lehrer 

Von der Nationalſozialiſtiſchen Partei, Amt für Erzieher 
NS.⸗-Lehrerbund, werden wiederum Aufforderungen an 

8 Lehrer gerichtet, an einem ſogenannten Landiahr⸗Lager teil⸗ 
zunehmen. Die Schreiben, die an die Lehrer gerichtet weroͤen, 
hbaben folgenden Wortlaut: 

NSDAP. Gan Danzig 
At r Erzieher Dauzig, den 25. Februar 1936 

7 Lehrerbund Eliſabethwall 5 

In der Woche vom 2. Lis 7. März 1936 findet im Land⸗ 

   

jahrlager Tempelburg bei Emaus cin⸗ Schulungskurſus 
für Erzieher ſtatt. 

  

Sie werden hiermit zur Teilnahme an dieſem Lehr⸗ 
gang aufgeſordert 

Meldung am Sonntag, den 1. März 1936, 17 Uhr, im 
Landiahrlager. 

Mitzubringen ſind: 
Bettwäſche oder Vettiack, Handtuch, ein Glas zum Zähne⸗ 
putzen, Marſchſtiefel und möglichſt ein Trainingsanzug 
oder Wollſt er. 

gungskoſten hat jeder Teilnehmer Glö. 8.—      Pf: 
zu bezahlen. 

Heil Hitler! 
Boecck, Gauamtsleiler. 

Wir geben dieſes Schreiben kommentarlos wieder. da die 
Deffentlichteit in der Beurteilung diefer Erſcheinungendeinig 
ſein dürfte. Intereſſaut iſt jedoch die Frage, ob für dieſen 
parteipolitiſchen Kurſus die Schulverwaltung immer wieden 
Urlaub an die Teilnehmer erteilt. 

  

Unſer Weiterbericht 
Wolkig, teils aufheiternd, dieſig, Temperatur beieh Grad 
Allgemeine Keberſicht: Ueber Zentral- und Weſt⸗ 

europa ſind die Druckunkerſchiede über weiteren Gebicten 
ſehr gering. Die Luftbewegung iſt daher im allgemeinen 
ichwach. Die Frühiemperaturen lagen überall bei hi Grad. 
Ein Tl. Teiltief über der nördlichen Oſtſce verurſacht 
infolge feiner Umgebung geringe Niederſchläge. Neue Zu⸗ 
klonen dringen, über Island nordoſtwärts vor und perren 
dic Zufuhr polarer Luſtmaſſen nach dem Süden zunächſt ab. 
Ein weiteres Tief fliegt über Spanien oſtwärts. 

Horberſage für Dienstag: Bewöllt., teils aufheiternd, 
viclfach dieſig, ſchwache, umlaufende Winde, Temperaturen bei 
0 Grad, tas ber wärmer. 

Ausſichten für Mittwoch: Keine weſentliche Aenderung. 
Marima der beiden letten Tage: 4. 5,3 und 4 3,5 Grad:⸗ 

Minima der beiden letzten Nächte: ,1 und ＋ 0,% Grad. 

         

    

    

  

Danziger und Gdingener Schiffs⸗Liſie 
Im Danziger Hafen werden ermwartet: 
Norw. D. „Bravore“, 3. 3. fällig, Pam.; 

ſtad“, 3. 3. ſällig, Artus. 
Im Gdingener Hafen werden erwariek; 
D. „Borgund“, D. 

ſchwed. D. „Sol⸗ 
  

  

    

      

   

D. „Torun“, 
     

  

4. 3., D. „Belgien“, D. „Viking“, 7. O. „Caxplafa“, 
7. 3., D. „Albert“, 10. 3., D. „Marieholm“, 10. 3., D. „Iwan“ 
am 19. 3. 

70 Jahre alt. Die Hebammenichweſter t. R. Selma 

  

   Schoewe, Pſefſferſtadt 5,, ſeiert hente im Kreiſe ihrer Kinder und Kindeskinder ibren 70. Geburtstag. Frau 
Schocwe hat 35 Jahre hindurch ihren aujvopfernden, ver⸗ 
antwortungsvollen Beruf ausgeübt. Viele Glüc. che 
für die ueiteren Lebeusjahre werden ihr heute aus eſpro⸗ 
chen werden. 

Nicht identiſch. Der Hafenarbeiter Herbert Krü ger, 
Langaorten 51. bittet uns, mitzukeilen, daß er nicht identiſch 
iſt mit dem Herbert Krüger, der wegen des Zwiſchenſalles 
auf Langgarten als Belaſtungszeuge vor dem Schnellgericht 
auftrat. 

  

  

Terätllcher Nachibienſt 
In RNat nud, Dringlichtellsfällen ſteßen geute nacht in der Zeit zwirben 2: und s libr folgende Kerzte zur Serfügung: Tr. Beckers⸗ Sel. 4 20 Waer Markt 8. Tel. 221 s1: Tr. Steinhoff,. Langgaſſe 35, el. 420 7W. 
  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 2. März 1936 

    

  

    

  

poſten“⸗Buchhandlung das Intereßßſe für Reiſen nach Nuß⸗ 1. 3. 2. 3. 1. 3. 2. 4. 
Tborn „„ 2%4 233 ] Montauerſpite 045 4050 

E ordon 2.5 4202 [Pieckel.. 4046 0.52 ürepPà im Kether vüm 0 2 Dirrtan 930 f040 
ü Graudens . .1,13 -·1,18 Einlage. 3.78 2.-18 

Kurzebrack .128 1,38 Schiewenhorſt 356 2.18 Die Haurptdarbletengen der Rundtunksender: 27. 2. 28. 2. 85. 2. 8. 2. 
Montag., a6en 2. Märrz: 

lten. 
2900 London KReglonal: Nachrichten, anschlieSend Orchesterkunert. 

19.10 Beromünster: Eröhlikhe Musik KLandlerkapellek — 19.40 Tümgühed, Lvearmch. der Fhilharricnischen Gesellschaft Gaccus 
U e 

2000 Lathi: Militürkonrert.- Knlundborg: Ouvertüre von Aubert und 
Tünm. anerhlieend Uarierscii und Soldatenlieder.— Stakhaim: 
Fonrert des Fnakorchesters. . Wien: Rurrenlandstunde. — 20.25 
Peromnnster: Helodien aus .Das dlane Wunder“ Müeikslisbes 
LuntapieD. . 20.45 Hilrersum II, Orchesterkonzert.— 20.50 Hil⸗ 
Wri I: Löonig Darid“., Oratorium. 

2D0 Reromanster: Kächrichten, anechlieflend .Vorn Catthardt gEehen 
dte Ströms in dis Welt GÜerkoigel. : Erüssel frauz.: -Ia Mas 
Se, Opereste: - Droltrich: Cembale-Konzert., anschieBend 

Padon Eerional: Chanscns und Schlager. anschlie- 
Fonmet es Büchchers. — Warschan: Miliiarkonzert. 

UEüen Ales Umik im neven GCcrand.- 21.30 Kolundborg, Ealletr- 
Eik.- . Parn: Bunte Müusik. 

200 Aarschau- Orebesierkonzeri. . Wien: Nachrichten., anrehttBen 
Unterhat 2 Kalundborg: Döni-che MAüs-ik 

Min Droltwich: 

   

  

  Krakan .....—069 —0.92 
Zawichoſt ＋2 86 „8 68 
Warſchau 
Plock 

Nowvy Sacz -, ＋. 
Przemyſl..... —, 

Ä155 ＋1.53 Wucztow. .. „ 
... . . 1 2.51 ＋246 Pultuſt.. ·- 

Eisbericht der Weichſel vom 2. Märs 1935 
Von der oberen und miltlexen Weichſel liegen keine Nacs⸗ 

richten vor. Von Tborn bis Chelmno Eisſtand. Von 
Cbelmno abwärts bis Moniauer Spitze eisfreie Rinne, 
Ränder eisbedeckt. Auf der unteren Strecke einzelne Schollen. E Die Dampffähren ſind in Betrieb. 

Eisbericht des Danziger Hafengebieis vom 2. März 1938 
Reede und Haſen: Eisſrei, Tote Beichſel vberhals Eiſen⸗ 

bahnbrücke bis Oeitlich⸗Nenfähr wird die Eisdecke heute 
nud morgen aufgebrochen. Oberbalb Oeitlich⸗Renfähr bis 
Einlange noch ſeile Eisdecke. 
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Weitere 

Sprachzirkel 
bepinnen am Donnerstng, dem 

S. MIIAL 1936 v 
Ks Können sich noch Teilnehmer 
melden unter Dr. S. 762. Eilt: 1— K 

ieit 2 Fehren beßtebend. mit 4 Zimmcr. 
1 Luche. allon nud arosen Krllcrcten, bs 

Exiolg garantiert! Vorort p. I. 4 2 mE cH Gnaad. Wichbs? 
W TERieirn Ansd. EII. 718 an ie E. 
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